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Inland. 

Den aus dem Poſenſchen eingehenden Nachrichten zu⸗ 
folge, erfreuen fih die Winterſaaten in dem dortigen Regie 
tungs⸗ Bezirke überall einer uͤppigen Vegetation, und auch die 
Sommer- Saaten verſprechen, wenn gleich bei minder gutem 
Stande, eine ergiebige Ernte. — Minder befriedigend 
lauten in Bezug auf die diesjährige Ernte die Nachrich⸗ 
ten aus Oſtpreuße n. „Nur die Sommer: Saa: 
ten “, heißt es in einem Berichte aus Gumbinnen, „ver⸗ 
ſprechen in Folge der gedeihlichen Witterung eine günftige 
Was dagegen die Winter Saaten anbetrifft, fo ſte⸗ 
hen fie blos auf den größeren Feldmarken gut, wo der Acker 
zur gehörigen Zeit beſtellt werden konnte. Auf den Bauerfel⸗ 
dern, beſonders in den Litthauiſchen Kreiſen, verſprechen ſie 
nur ſehr wenig; es iſt dies lediglich eine Folge der verſpaͤteten 
Saat und der mangelhaften Beſtellung der Aecker, indem die 
Bauern waͤhrend der anhaltenden Dürre des vorigen Herbſtes 
nicht im Stande waren, mir ihrem Geſpann den aus⸗ und 
zuſammen getrockneten ſchweren Boden zu übermwältigen. Die 
Kleefelder haben faſt überall umgepfluͤgt werden müffen.” 

Deut ſchlan d. RER 

München, 18. Juni. Fuͤr das Sommer-Semefter 

1835 find an der hieſigen Ludwigs⸗Maximilians⸗Univerſitäͤt 

n Ganzen 1431 Studenten inſkribirt, naͤmlich, für die Theos 
gie 205 In⸗ und 15 Ausländer; für Jurisprudenz 393 In⸗ 
und 39 Ausländer; für Kameral⸗Wiſſenſchaften 30 In⸗ und 
6 Auslaͤnder; für das Forſt⸗ und Bauweſen 105 In⸗ und 
Auslaͤnder; für Medizin 298 Jn- und 45 Ausländer; 
für Pharmacie 58 In: und 8 Ausländer; für Philoſophie 


296 An» und 48 Ausländer. 

Stuttgart, 19. Juni. Die Zahl der in Tubingen 
Studirenden ift im gegenwärtigen Sommer- Halbjahr 
958, worunter 63 Ausländer, namlich: I. Theologie Stus 
dirende von der proteſtantiſchen Confeſſion 60. II. Theologie 
Studirende von der katholiſchen Ronfeffion 138. III. Mos 
ſaiſche Theologie Studirende 3. IV. Rechtswiſſenſchaft Stu: 


dirende 75. V. Medizin und hoͤhere Chirurgie Studirende 


173. VI. Philoſophie Studirende 95. VII. Kammeral⸗ 


5 Wiſſenſchaft Studirende 52. In dieſem Halbjahr find neu an⸗ 


Sonnabend den 27. Juni. 


wieder in Umlauf geſetzt. 


gekommen 79. Im letzten Winte ⸗Halbjahr war die Zahl 
aller Studirenden 734, und im letzten Som mer⸗Halbjahre 746: 
Im Elat⸗jahre 1833 überfliegen die Württemberg eſchen 
Staats⸗Einnahmen die verabſchiedeten Etatsfäge im 
Ganzen um 855,753 Fl. 8 Kr. und blieben nur 52 Fl. 39 
Kr. (beim Ertrag der Regalien) zuruck, fo daß der Ueberſchuß 
855,700 Fl. 29 Kr. betraͤgt. (Wirklicher Geſammt⸗Betrag 
der Einnahmen, nach Abzug der ſogenannten Elementar⸗Ko⸗ 
ſten 10,137,692 Fl. 57 Kr.) — In demſelben Etatsjahre 
uͤberſtiegen die Staats: Ausgaben die verabſchiedeten 
Etats im Ganzen um 111,868 Fl. 12 Kr., wogegen anderer⸗ 
feits weniger ausgegeben wurde 92,043 Fl. 12 Kr., ſo daß die 
Rein⸗Summe der Etats⸗-Ueberſchreitungen fidh beläuft auf 
19,825 Fl. — Zieht man das Mehr der Ausgabe mit 19825 
Fl. von dem Mehr der Einnahme mit 855,700 Fl. 29 Kr. ab, 
ſo ergiebt ſich im Jahre 1832 ein reiner Ueberſchuß von 
835,875 Fl. 29 Kr. 9 
Frankfurt, 19. Juni. In der am 13ten d. ſtattge⸗ 
habten Sitzung unſerer geſetzgebenden Verſammlung ward durch 
allgemeine Zuſtimmung der Beſchluß gefaßt: „daß die ganze 
bisherige Einrichtung des Polizei⸗ und Feldjaͤger⸗Perſonals 


aufgehoben, und an deffen Stelle ein Gens darmerie⸗ Korps 
zu Fuß und zu Pferde, aus 54 Mann beſtehend, errichtet 


werden ſolle. 

Dar mſtadt, 16. Juni. Unſere Regierung hatte ſchon 
vor Monaten denjenigen Theil der Lotterie⸗Effekten aus der 
im Jahre 1825 bei dem Hauſe Rothſchild eroͤffneten Anleihe 
von 61 Mill. Gulden, der bald darauf aus der Circulation zus 
ruͤckgezogen und gegen ApCtige Obligationen umgetauscht wurde, 
Dieſe Operation veranlaßte mehre 
dabei betheiligte Kapitaliſten und Spekulanten, eine Entſchä⸗ 
digungsklage gegen die Regierung bei dem Hofgericht zu erhe⸗ 
ben. Kürzlich nun erfolgte ein Urtheil in der Sache, wodurch 
die Klage als vollkommen unſtatthaft abgewieſen wird. Dis 
Betheiligten haben uͤbrigens gegen dieſes Urtheil Berufung 
an die höhere Inſtanz eingelegt. { l 

Raffel, 5. Juni. Die im Jahre 1832 durch den Braz 


ſiliſchen Ober⸗Berghauptmann von Eſchwege während feiner 


Anweſenheit hier gegründete Heſſiſch 5 Waldeckſche C ompag⸗ 


Schuldweſens vor. 


£ 


werden wie gewöhnlich vorgenemmen werden. — 
Peſt fol auch in Griechenland eingeſchleppt worden feins: 
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nie zur Gewinnung von Gold in dem Edderfluſſe, 
die von den Landſtaͤnden durch Uebernahme von 200 Aktien 
unterſtuͤtzt worden war, hat fih nun wieder aufgelöft, da das 
wenige gewonnene Gold lange nicht hinreichte, die Koſten zu 
decken. Hr. von Eſchwege, dem ein Jahrsgehalt von 1200 
Thlr. bewilligt worden war, iſt unterdeſſen nach Portugal zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 

Leipzig, 22. Juni. Auf unſerm Wollmarkt wird die 
Quantität der hier vorhanden geweſenen Wolle auf 33,135 
Stein — alfo 14,490 Stein mehr als im vorigen Jahre — 
geſchaͤtzt. Mon zählte 25,455 Bunde und 170 Saͤcke. Dieſe 
Wolle wurde mit wenigen Ausnahmen faſt ſammtlich verkauft. 
Die Preiſe geſtalteten ſich im Durchſchnitte etwas niedriger 
als im vorigen Jahre. Namentlich wurde bei den feinern 
Quantitäten der Stein 2—3 Thlr., bei Mittelwollen 1—13 
Thlr. niedriger verkauft, während die ordinairen Wollen ſich 
zu den alten Preiſen hielten. Ueberhaupt wurden 14 — 16 
Thlr. für den Stein geringe, 16 — 18 Thlr. für Mittel, 
222 — 29 Thlr. für hochfeine Wolle bezahlt. Die feinſten 
Sorten unſerer Saͤchſiſchen Wolle wurden diesmal ſchon vorher 
an Ausländer verkauft. — Die Einkäufer überhaupt beſtanden 
diesmal vorzüglich aus inlaͤndiſchen Fabrikanten und Wol- 
haͤndlern; doch kauften auch Niederländer und insbeſondere 
Engländer bedeutende Partien. 

Hamburg, 19. Juni. In der geſtrigen Verſammlung 
der hieſigen erbgeleſſenen Buͤrgerſchaſt legte der Rath und 
A. Anträge über die definitive Regulirung unſeres Staats⸗ 
Dieſem Antrage nach ſoll der Zinsfuß 
der über 4 pCt. tragenden Staatspapiere auf 4 pCt. reduzirt 
werden. 


Delceie 


Wien, 11. Sun. Aus Ungarn meldet man, daß 
man daſelbſt damit umgehe, eine allgem. Ungariſche Rebſchule 
anzulegen, um dem ſinkenden Ruhm der dortigen Weine wie⸗ 
der aufzuhelfen. Ein Anfang iſt dazu bereits gemacht. Mit 
dieſem Inſtitute ſoll die Herausgabe einer önologiſchen Zeit⸗ 
ſchrift (Ungariſch und Deutſch) verbunden werden. — Das 
Lager bei Brünn wird, wie (Hon gemeldet, dieſes Jahr nicht 
ſtatt finden, allein die Uebungen der Italieniſchen ss 

ie 


einige Handelshaͤuſer wollen dieſe Nachricht erhalten haben, 
offiziell iſt aber nichts daruͤber gemeldet, und ſo ſteht zu hof⸗ 
fen, daß die ganze Angabe voreilig ift. Es wird aber der groͤß⸗ 
ten Anſtrengung von Seite der Griechiſchen Regierung beduͤr⸗ 


fen, um das Einſchleppen der Seuche zu verhindern, denn 


leider wird fie täglich von Egypten nach allen Richtungen im 
Mittelmeer ausgeführt. Mehemed Ali, auf die Gewinnſucht 


der Menſchen rechnend, war verſichert, ſeine Waare trotz des 
Peſtgiftes, mit dem ſie geſchwaͤngert ſein mag, an den Mann 


zu bringen, ſobald er niedrige Preiſe mache. Es ift ihm auch 
gelungen; die großen Baumwollen⸗Vorraͤthe, die in Alexan⸗ 


dria lagerten, ſind meiſtens vergriffen, und nach allen Welt⸗ 
Gegenden 1 jetzt mag man ſich mit der Peſt abfinden. 
„Juni. Vor zwei Jahren berichteten Deuts 
The Blätter über den rüſtigen Fortgang des im Marz 1831 


Erlau, 1 


begonnenen Baues einer neuen Kathedrale in unſerer Stadt. 


San jetzt, ma vier er Fahren, prangt in Fer Vollendung. 


Worte fagen konnte: „„ Bergieb mir, um Gottes willen, ver 


und beweinte feinen Bruder innig. 
bald einem andern Platz, als ihm Wechſel bis zum Belauf! von 
40,000 Pfd., die feine eigene Unterſchrikt trugen, vorgelegt 
wurden. Dies verhielt ſich pure James supp fact w 


dieſes a Gotteshaus, durch deſſen Gründung fi unfor 
Erzbiſchof, Ladislaus Pyrker v. Felſo⸗Eoͤr, der Sänger der 
„Tuniſias“ u. f. w., vor Mit⸗ und Nachwelt ein neues, gläne 
zendes Denkmal geſeht hat. Die ganze Kirche iſt aus feſtem, 
granitartigem Stein erbaut; das mittlere Schiff mit ſchwar⸗ 
zem Schiefer gedeckt, die uͤbrigen Daͤcher mit Eiſenblech. Plan u. 
Ueberſchlaͤge zu dieſem prachvollen Bau wurden von dem Baw 
meiſter Hild, in und aus Peſth entworfen, welchen Rom zu 
feinen trefflichſten Kunſtſchuͤlern zähle. 


Ruß lan d. 


Die Leipziger Zeitung meldet folgendes: Die Koſten, 
welche Rußland bei dem diesjährigen Manöver hat, find be: 
traͤchtlich; der Kaifer fol auf einer großen Flaͤche Landes, 
man ſagt, ein Paar Quadratmeilen, bie Ernte gekauft haben, 
um auf den Feldern mandͤbriren zu koͤnnen. Eine große 
Scheune iſt mit 50,000 Rubel Sibergeld . zum Eprat 
ein gerichte 


W tiTre CT 


London, 16. Juni. Die beiden wegen Wahlbeſtechun⸗ 
gen aus dem Unterhauſe ausgeſtoßenen Mitglieder für Ipswich, 
Dundas und Kellp, beabſichtigen, obgleich Herr Gisborn ſich 
noch die Beantragung einer ihnen von dem Parlament zu dik⸗ 
tirenden Strafe vorbehalten hat, bei der neuen Wahl in jener 
Stadt wieder als Kandidaten aufzutreten. Die 8 Perſonen, 
welche auf Befehl des Unterhauſes vor deſſen Schranken geſtellt 
und jetzt nach Newgate abgefuͤhrt worden ſind, hatten ſich, als 
in Ipswich die Unterſuchung über die dortige Wahl eingeleitet 
wurde, theils entfernt, um nicht als Zeugen erſcheinen zu 
müffen, theils waren fie anderen zu ihrer Entfernung behuͤlf⸗ 
lich geweſen. Hieſige Blätter meinen, daß eine Wiederholung 
ſolcher Mißbraͤuche dem Burgflecken Ipswich fein Wahlrecht 
koſten konnte. : 

Unter dem Vorſitze des Marquis von Chandos bildet 1 9 
ein „allgemeiner landwirthſchaftlicher Verein!“; Herr W. 
Capley, ebenfalls Parlaments» Mitglied, ifi Bice-Präff dent 
deſſelben. 

Der ehemalige Migusliſiſche Befehlshaber, Visconde von 
Santa Martha, ift mit der Königl. Brigg „Espoir“ von 
Portugal in England angekommen. 

Die Evening⸗Poſt enthalt über Lord Brougham fol: 
gendes: „Die Freunde des Lord Brougham haben, zur Ent⸗ 
ſchuldigung feines in der letzten Zeit ſo ſchwankend erſchlene⸗ 
nen Benehmens, folgende Erzaͤhlung verbreitet. Der Lord: 
Kanzler von England iſt mit fo vielen Geſchaͤften überhäuft, 
daß es faſt unmöglich iſt, nur den hundertſten Theil von dem 
durchzuleſen, was er unterzeichnen muß. Er trug daher fet 
nem Bruder auf, dieſe Dokumente zum Theil durchzuleſen, 
und ihn kurz von dem Inhalte derſelben in Fenntniß zu ſetzen, 
Dies währte 31 Jahre. Im vorigen Sommer ſtarb James l 


Brougham fo plöblich, daß er ſeinem Bruder nur noch die 


gieb mir!“““ Der Kanzler beachtete dieſe Worte nicht weiter 


Allein dies Gefühl machte 


nen 


en en meme 


— + à 


PS 


ren Schulden gemacht, die er nicht bezahlen konnte, und legte 
dem Lord⸗Kanzler Wechſel zur Unterzeichnung vor, indem er ſie 
ihm als wichtige Dokumente bezeichnete. Dieſe Wechſel wur⸗ 
den nun Lord Brougham zur Zahlung praͤſentirt und von ihm, 
aus Achtung gegen das Andenken feines Bruders, anerkannt. 
Daher bewarb er ſich um die Stelle des Praͤſidenten des Schatz 


kammer ⸗Gerichts, als er fein Amt verlor. 


Frankreich. 


Paris, 15. Juni. Auch Hr. Trelat wird nach Claire 
vauf gebracht werden, wohin Herr Lionne ihm ſchon vors 
angegangen iſt. ; 

Nach den Prozeß⸗Akten gegen den Lieutenant de la Ron» 
c'ère (S. vorgeſte. Ztg.) macht dieſer Machinator wieder 
neue Kabalen gegen die von ihm grenzenlos unglüdiid ges 
machte Mlle. Morell, indem er gegen jede menſchliche Be⸗ 
technung ſich den Angeklagten zum Ankläger macht. Er be⸗ 
ſchuldigt dies ſechszehnjährige, geſittet und religiös erzogene 
junge Madchen eines geheimen Umganges mit ihrem Bedien⸗ 
ten, und der Selbſtanfertigung aller anonymen Briefe. Eben 
fo wie gegen la Ronciere hat fih der Verdacht gegen den Ba 
dienten des Generals, Samuel, und gegen das Kammermaͤd⸗ 
chen Julie Bénier beſtaͤtigt. Dieſe drei find alfo jetzt auch in 
den Anklagezuſtand verſetzt. Herr Emil de la Roncière 
beklagte ſich in einem Schreiben, das der National publizirt, 
über die Veroffentlichung des gegen ihn gerichteten Anklage⸗ 
Akts, verſichert, der „Roman“ werde vor dem Aſſiſenhe fe 
Stuͤck vor Stud auseinanderfallen, und meint, die Ausſagen 
der Schreibkundigen würden mit einer Leichtfertigkeit kehan⸗ 
delt, die Staunen erregen muͤſſe. j 

Die heutigen Blätter erzählen folgende, faſt romanhaft 
klingende Geſchichte. „Ein junges ſehr glückliches Ehepaar 
wohnt an einem Boulevard zu Paris, und treibt einen einträge 
lichen Handel; die Frau iſt 22 Jahr alt, wunderſchoͤn, und 
hat ein einziges Kind. Eines Tages tritt ein elegant ge⸗ 
kleideter ſunger Mann von einem andern begleitet, zu ihr in 
den Laden, und offerirt ihr ein Portefeuille mit 50,000 Fr., 
und einen Kontrakt in Blanco, wodurch er ihr 30,000 Fr. 
jährlich anbietet wenn ſie ihren Mann verlaſſen und feine Maïs 
treſſe werden will. In einer halben Stunde will er ſich Ant⸗ 
wort holen. Er läßt Portefeuille und Kontrakt zurück, und 
verſchwindet. Zur beſtimmten Zeit findet er ſich wirklich ein, 
wird aber gebührend abgewieſen. Es vergehen 8 Tage. Da 
kehrt derſelbe junge Mann mit fünf Begleitern zurück, und 
trifft die junge Frau wieder allein im Laden. Sogleich wird 
fie ergriffen, in ein Hinterzimmer geſchleppt, wo fie die abſcheu⸗ 
lichſten Mißhandlungen erdulden muß. Hierauf fluͤchten die 
Verbrecher und laſſen ihr Opfer ohne Beſinnung zurück. Es 
ift bereits eine Unterſuchung úber dies verabſcheuungs würdige 

erbrechen eingeleitet worden. Was jedoch ſehr auffallend iſt, 


es hat die junge Frau erft neuerdings den Schurken in einem 
prachtvollen Landauer Wagen, in Begleitung vieler reich ga⸗ 


lonnirten Bedienten geſehen, wie er fie hohnlaͤchelnd grüßte. 
Paris, 16. Juni. Der Herzog von Orleans wird in 
dleſem Jahre eine Reiſe nach der Schweiz machen, wenn, wie 
es heißt, keine Lager bei Compiegne und St. Omer gebildet 
werden. $ 
Hert Boiſſy d'Anglas iſt von dem Wahl- Kolegium zu 


\ 


der anweſenden Angeklagten belief fih diesmal auf 30, 


Toulon wieder zum Deputirten fuͤr das Departement der Ar⸗ 
deche gewählt worden. 

Die Rommiffion der Vertheidiger der April» Angeklagten 
zeigt an, daß zwar die zur Unterſtützung dieſer Angeklagten und 
ihrer Familien dekretirten 20,000 Fr. nun durch Subſcriptio⸗ 
nen zuſammengebracht fiin, daß aber die verlängerte Gefan⸗ 
genſchaft der Angeklagten weitere Unterſtuͤzungen nothwendig 
mache. Die Kommiffion fordert daher die Patrioten zu neuen 
Subſcriptionen auf. 

Ungefähr hundert Militärs von der Pariſer Garniſon und 
einige Offiziere haben verlangt, in die Fremden Legion, die 
nach Spanien beſtimmt iſt, eintreten zu duͤrfen. 

Paris, 17. Juni. Geſtern Mittag hatte Lord Gran⸗ 
ville wieder eine ſehr lange Konferenz mit dem Herzoge von 
Broglie im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

Die Pairs verſammelten ſich heute Mittag um 12 Uhr zu 
einer legislativen Sitzung, die jedoch nur eine halbe Stunde 
dauerte, und in welcher der Finanz⸗Miniſter das Augs 
gabe⸗ und Einnahme⸗Budget für 1836 vorlegte. Mehre Ge⸗ 
ſetz-Entwuͤrfe von rein örtlichem Intereſſe wurden darauf mit 
117 gegen 2 Stimmen angenommen. — Um 124 Uhr trat 
die Kammer wieder als Gerichtshof zuſammen. Die Zahl 
da 
außer den fünfen, die am vorigen Sonnabend gewaltſamer 
Weiſe in die Seſſion geführt worden waren, noch 2 andere, 
nämlich ein gewiſſer Thion und ein Portugieſe, Namens Borja⸗ 
Correa, die bei den Unruhen in Lyon eine thätige Rolle ge⸗ 
ſpielt, zugegen waren. Der erſtere erklaͤrte, als fein Verhoͤr 
beginnen follte, er habe, bloß um ſich vor den Mißhandlun⸗ 
gen zu bewahren, die früher feinen Kameraden zu Theil gewor⸗ 
den, auf jeden nutzloſen Widerſtand verzichtet; da er indeſſen 
mittelſt Gewalt in die Seſſion gefuͤhrt worden, ſo werde er an 
den gerichtlichen Verhandlungen nicht eher Theil nehmen, bis 
ſeine Mitangeklagten zugegen waͤren und ihm ein Vertheidiger 
nach feiner Wahl beigegeben worden fei. Der Präfident erwies 
derte ihm Folgendes: „Als man Sie aus Ihrem Gefaͤngniſſe 
abholte, iſt Ihnen kein Zwang angethan worden. Wir glau⸗ 
ben, Ihnen einen Dienſt geleiſtet zu haben, da die gegenwär⸗ 
tigen Debatten Ihnen von Nutzen ſein koͤnnen, inſofern fi 
aus benſelben Ihre Unſchuld ergiebt. Ihre Vertheidigung i 
nicht beſchraͤnkt; es iſt endlich einmal Zeit, daß diefe grundloſe 
Behauptung aufhöre: Sie haben die freie Wahl zwiſchen ats 
len Advokaten und Sachwaltern des Landes die in Eid und 
Pflicht genommen worden ſind.“ Herr Thion blieb inzwiſchen 
bei ſeiner Erklärung, daß er ſich ſeinen Defenſor außerhalb 
der Advokaten⸗Liſte wählen wolle. Es wurde darauf ſofort 
zum Zeugen⸗Verhoͤr geſchritten, im Laufe deſſen Thion es 
doch nicht uͤber ſich vermochte, bei ſeinem Vorſatze zu beharren, 
ſondern ab und zu das Stillſchweigen brach, um einige, an⸗ 
geblich luͤgenhafte Ausſagen zuruck zu weiſen. Das Zeugen⸗ 


Verhör, ſowohl in Bezug auf dieſen, als auf die übrigen An 


geklagten, bot im Uebrigen kein erhebliches Intereſſe. 

Der Obert Saint-Yon, der im vergangenen Jahre von 
der Franzoͤſiſchen Regierung nach Spanien geſandt wurde, um 
dem Hauptquartiere des Ober⸗Generals der Koͤnigin zu folgen, 
ift nach Paris zurückgekehrt. Er hat den General Valdez in 


Pampelona verlaſſen, wo man fih im Augenblicke feiner Whe 


reife fehe lebhaft mit der Verproviantirung des Plages ber 
ſchaͤftigte. à 


Bis jetzt beſitzt Frankreich blos vier Eiſenbahnen, 
die zuſammen 172 Kilom: betragen 


verliehen vollendet Lange 

1) Von St. Etienne an den 

Hafen von Andrezieux in | 

der Loire 1824 1831 21,825 Metr. 
2) Von St. Etienne nach 

Sen 1825 1832 56,865 — 
3) Von Roanne an die Eifen- 

bahn von Andrezieux 1826 1834 67,445 — 
4) Von Epinal an den Kanal ; 

von Bourgogne . . . 1828 1835 28,000 — 


Eine fünfte von Alais nach Niemes und Beaucaire, 67 
Kilom. lang, ift in der Ausführung. Ein Zweig von 15,000 
Metres von Montbriſon an die Eiſenbahn von St. Etienne 
nach Andrezieux ift ohne Reſultat aus geboten worden. 


Spanien. 


Madrid, 9. Juni. Der neue Conſeils-Praͤſident, der 
das ganze Vertrauen ſeiner Souveraͤnin beſitzt, iſt entſchloſſen, 
Alles zu verſuchen, um die Hoffnungen und den Muth der 
Freunde der Königin wieder aufzurichten. Herr von Torreno 
kennt die ganze Wichtigkeit der Miſſion, die ihm anvertraut 
iſt, und ihrer Erfüllung werden alle feine Bemühungen gewid⸗ 
met ſein. Man verſichert uns, eine der erſten von Torreno an⸗ 
genommenen Maßregeln werde die Bildung eines Kriegs⸗Ra⸗ 
thes ſein, der ſeinen Sitz in Madrid haben und von dieſem Cen⸗ 
tralpunkte aus die Operationen des Heeres leiten würde. Dem 
General San Miguel in Pampelona if ſchon ein Courier zu⸗ 
geſchickt worden. Dieſer Ober⸗Offizier wird aus dem Haupt- 
-quartiere des General Valdez nach Madrid berufen; er iſt dazu 
beſtemmt, eines der erſten Mitglieder des Raths zu fein, Die 
übrigen Mitglieder dieſes Conſeils, über deffen Organiſation 
noch keine definitive Anordnung getroffen zu ſein ſcheint, ſind 
noch unbekannt. Die Regierung hat ein Dekret fuͤr die Um⸗ 
wandlung der nicht konſolidirten Bates in proc. Obligationen 
au porteur publizirt; es ift dadurch eine ſteigende Bewegung 
in unferen Fonds veranlaßt worden. Ihrem Geiſte und ihren 
nothwendigen Folgen nach nicht weniger wichtige Dekrete wer⸗ 
den unverzuͤglich erlaſſen werden. Der Verkauf der Güter der 
Jeſuiten und die Maßregel in Betreff der National⸗Güter ſind 
2 Schritte, die das Publikum verlangt, und die den erſten An⸗ 
fang des Herrn To reno auf der fortſchreitenden Bahn bezeich⸗ 
nen zu follen ſcheinen, die Spanien nun betreten woll. 

Dias heutige Dekret der Königin, wodurch Herrn Martinez 
de la Roſa fein Entlaſſungs⸗Geſuch gewährt wird, ift an den 
Grafen von Torreno gerichtet und lautet folgendermaßen: „Den 
Bitten Don F. Mart nez de la Roſa's nachgebend, habe ich 
es fire raͤthlich erachtet, im Namen meiner erhabenen Tochter, 
Donna Iſabella's II., feine Reſignation von den Funktionen 
eines Preſisenten des Miniſter Raths und Staats⸗Sekretaͤrs 
für die auswaͤrti en Angelegenheiten anzunehmen, in deren 
Ausübung er ſo deutliche Proben von ſeinem unermüdlichen 
Eifer für das gemeine Beſte, fo wie von feiner Einſicht, von 
ſeiner Lopalitat gegen feine Souserainin und von feiner An: 
haͤnglichkeit an meine Perſon gegeben hat, 
meine Achtung und auf jede Belohnung, 
möchte, verdienten Anſpruch haben wird. 

“Königin.” 
Es geht d das Gerücht, daß N de la Roſa den. 


die er wuͤnſchen 
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daß er ſtets auf, 


Gr). durch die 


LA 


Herzog von Frias als Botſchafter zu Paris, und der General | 


Cordova den General Alava als Botſchafter i in London erſezen 
ſoll. Dieſe neuen Diplomaten würden, fügt man hinzu, uns | 
verzuͤglich auf ihre Poſten abgehen. Die Armee ſcheint einer 
Anſpornung ſehr zu bedürfen; die wiederholten Niederlagen, 
die fie erlitten, haben ſie ohne Zweifel ſehr entmuthigt, und 
ein Tages befehl des General Valdez, worin derſelbe die Mit⸗ 
wirkung Frankreichs als ganz beſtimmt ankuͤndigt, ift von 
ihm gewiß in der Abſicht erlaſſen worden, ſeinen Truppen wieder 
Vertrauen einzuflöfen. Die Regierung faͤngt an, einzuſehen, 
daß fie die Geſinnung der Nation berückſichtigen muß, und 
daß das Spaniſche Volk, um feine ganze Charakterſtaͤrke wies 
der zu erlangen, einer ſtarken Verwaltung bedarf, auf die es 
ſich verlaſſen kann. 

Das Miniſterium Martinez de la Roſa hat 17 Monate 
gehalten. Das „Statuto real“ iſt ſein Hauptwerk. Die 
„Abeia“ beklagt ſehr das Abgehen ihres Protektors, wendet ſich 
aber doch nach einigen Umſchweifphraſen zur neuen Sonne, 
dem Grafen Torreno, von dem ſie ruͤhmt, er ſei „noch nicht 
fo muͤde“, als Martinez de la Roſa. Das politifche Syſtem 
ſeines Vorgaͤngers, wozu er ſich ja ohnehin oft bekannt hat, 
wird er wohl nicht ändern, aber doch ſtaͤrker greifen. 

Niederlande 

Haag, 17. Juni. Mit unſerm Eiſenbahn⸗Syſtem geht 
es vorwärts. Der dritte Theil für die Koſten der erſten Sek: 
tion der Eiſenbahn von Amſterdam über Harlem u. ſ. w. nach 
Rotterdam iſt bereits durch Unterzeichnung gedeckt, und es 
iſt nun um die Koͤnigliche Zuſtimmung nachgeſucht worden. 
Unterdeſſen wird das Publikum oͤffentlich aufgefordert, noch 
weiter zu unterzeichnen, damit auch die Koſten für die anderen 
zwei Drittel der erſten Sektion u. ſ. w. gedeckt werden. Die 
Richtung der Bahn wird nicht allgemein gebilligt. Manche 
befuͤrchten, Belgien möchte uns durch fein Eiſenbahnen⸗ Syſtem 
den Handel nach Deutſchland entreißen, und bedauern deswe⸗ 
gen, daß die projektirte Bahn von Amſterdam nach Köln nicht 
zu Stande gekommen. Sie behaupten deswegen, es waͤre 
zweckdienlicher, eine Bahn von Amſterdam nach Arnheim ans 
zulegen, wodurch man ſich Koln näherte, 

Gg e n 


Brüffel, 16. Juni. Es ſcheint, daß der Zweck ber 


ſogenannten patriotiſchen Berfammlung, wie ſchon berichtet 
worden, weniger darauf ging, jetzt gegen die Wahlen der Mi⸗ 
niſtertellen zu wirken, als für die Zukunft die Republikaniſirung l 


Belgiens vorzubereiten, Dieſe erſte Verſammlung war nichts 
als ein Vorwand, um unter dem Schein des Rechts und unter 


dem Schutz der Geſetze das Bitlſchriftenweſen zu organiſiren, 


das ſchon einmal Proben abgelegt hat von feiner Wirkungsbraft. 
Die verſchiedenartigſten Elemente haben fih zu di fem Werke 
zuſammen gefunden. Bartels an der- Spike iſt tolerant fuͤr den 


x 
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Katholizismus, und ohne es gerade mit dem Papſt zu hal en, 


zeigt er fich doch ſehr nachſichtig gegen die Diener der Kirche; 
Jottrand (Redakteur des „Courrier Belge“) will nichts wiſſen 
vom Katholizismus, nichts vom Papſt und nichts von den 


nem Ziele, jeder wirkend nach entgegengeſetzten Grundſätzen. 

Brüffel, 19. Juni. (Peivarmttheilung.) Die Fran 4 
zoͤſiſche Regierung unterhandelt feit einiger Zeit mit der unſri⸗ 
gen durch unſern Geſchaͤftstraͤger in Paris, uͤber die Bedin⸗ 


gungen eines von Belgien zu gebenden Huͤlfscorps für das In⸗ À 


il Le nr Gouin von 3 Die — me 5 


Dienern der Kirche, und dennoch verftåndigen ſich beide zu Eiz A 


Pr 
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enaere und Evain, welche bisher gegen dieſe Maßregel ſtimm⸗ 
ten, haben nun den Regierungsbeſchluß nach Paris geſendet, 
den man fehe drin gend erwartete. Es handelt fih nicht mehr 
darum, blos zwei Regimenter für dieſen Zweck zu ſenden, ſon⸗ 
dern um eine Rekiutirung im Großen. Der Baron Evain bes 
ſtimmt von den Truppen der Nicht⸗ Intervention die 
Strafbataillons und die Ueberreſte der Fremdenlegion, in 
Summa e wa 2000 Mann, die fth ſogleich nach Frankreich in 
Marſch ſetzen koͤnnen, wenn man nicht vielleicht das Einſchiffen 
in Oſtende ditekt nach Spanien oder nach England vorsieht, 
gerade ſo wie das bei der Neutralität zu Gunſten des 
Don Pedro's der Fall war. Der Baron Evain meint 
mit Recht, daß das letzte viel oͤkonomiſcher fei, und frgt vasalis 
daß die Spaniſche Regierung nicht fehr genau nach der Moras 
lität der Truppen fragen werde, die man ihr fo willfährig über: 
ließ. Man will zugleich freiwillige Rekrutirungen ausſchreiben, 
und namentlich die Stellvertreter der mobilen Cohorten anzu⸗ 
werben ſuchen, die gegenwaͤrtig ohnedem disponibel ſind. Je⸗ 
dem Rekruten will man hundert Franken Handgeld bieten, wo⸗ 
von die Hälfte zahlbar beim Abmarſch aus Belgien, der Reſt 
beim Eintritt in Spanien, und nur diejenigen ſollen davon 
ausgeſchloſſen fein, welche grobe Œrieffe begehen, und die dar 
durch zuruͤckbehaltenen Summen ſollen den Belgiſchen Finanzen 


zu gute kommen. — Die Ernennung des kommandirenden 


Generals ſcheint einige Schwierigkeiten gehabt zu haben. Die 
Min ſter moͤchten bei dieſer Gelegenheit gern den General Daine 
los werden. Der Baron Evain will ihm trotz dem jenes Kom: 
mando nicht anvertrauen. Man nennt den General Beaulieu 
als Chef des Generalſtabes, die Generale Niellon und Vander⸗ 
mere follen jeder eine Brigade erhalten; indeß ſcheint es, daß 
der Marſchall Maiſon kein großes Vertrauen in die beiden letz⸗ 
tern fht. Die Kavalerie der Nicht-Intervention wird durch 


den General Charkry Lafoſſe kommandirt werden, und unter 


ihm vom Obriſten Horten. — Der Gehalt der Truppen ift + 
ſtaͤrker als derſelbe auf Belgiſchem Kriegsfuß betragen würde, 
der der Offiziere und ihre Verguͤtigung zur Mobiliſirung werden 
verdoppelt. — Das Franzoͤſiſche Gouvernement foll fih aber 


verbuͤrgen, daß das Madrider Miniſterium alle dieſe Unkoſten 
deckt, und wenn Louis Philipp nicht in diefe Bedingung Willis” 


gen wolle, fo it Herr von Meulenaere der Meinung, daß die 
Belgiſche Regierung vicht intervenire, vielmehr nur unter der 
Hand jede Rekrutirung für den genannten Zweck gefta ten folle. 
Man erwartet aus Paris taͤglich die erſehnte Entſcheidung. 
à S d wei z. 
St. Gallen, 13. Zuni. Das katholiſche Großraths⸗ 


Kollegium „welches von geſtern Abend 5 Uhr bis heute Mor⸗ 


gen halb 3 Uhr verſammelt war, beſchloß mit 48 gegen 21 
Stimmen: die Peoteſtation vom 24. April d. J. zuruͤckzuzie⸗ 


hen, den vom Papſt zum Biſchof von Chur und St. Gallen 


ernannten J. G. Boffi als proviſoriſchen apoſtoliſchen B tar 
anzuerkennen, und unverzüglich mit dem Papſte anzuknuͤpfen, 


um ein eigenes Bisthum fuͤr St. Gallen auszuwirken. 


Folgendes ift die von oͤffentlichen Blattern bereits früher 


erwaͤhnte Circularnote des eidgenoͤſſiſchen Vororts an die Hoͤfe 


von Bayern, Wuͤrtemberg und Baden: „Circular an die 


Herren Bevollmaͤchtigten Ihrer Majeſtaͤten der Koͤnige von 
Bayern und Wurtemberg und Sr. Koͤnigl. Hoheit des Grof- 
herzogs von Baden bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft; 


Schultheiß und Regierungscath der Republik Bern, als eidge⸗ 
noͤſſiſcher Vorort, haben diejenige verehrfiche Note erhalten, 


welche die Herren Bevollmäheigten in der Schweiz unter dem 
20ſten d. M. an ſie gerichtet haben, und finden ſich, von dem 
lebhaften Wunſche beſeelt, das gegenſeitige Wohlvernehmen in 
allen Theilen wieder herzuſtellen, veranlaßt, auf dieſelbe die 
nachſtehende Erwiederung zu geben. Saͤmmtliche eidgenoͤſſiſche 
Staͤnde werden es ſich ſtetsfort zur angelegentlichſten Pflicht 
machen, die freundnachbarlichen Serbiltniffe zwiſchen der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und den Nachbar Regierun⸗ 
gen auf der Grundlage allgemeiner voͤlkerrechtlicher Grundſätze 
zu pflegen und immer mehr zu befeſtigen. Bei einer ſol hen, 
von ſämmtlichen eidgenöfjifchen Ständen gleichmäßig gethe tten 
Geſinnung erlaubt fih der eidgenöffifhe Vorort, im Namen 
des Kantons Bern den dringenden Wunſch, daß die wegen eis 
nes bedauerlichen und gemißbilligten Ereigniſſes zwiſchen den 
Deutſchen Regierungen und dem Kanton Bern in der juͤngſten 
Zeit eingetretenen Mißverhaͤltnſſſe um fo mehr für beſeitigt fes 
trachtet werden moͤchten, als von Seiten der Regierung dieſes 
Standes die allgemeinen voͤlkerrechtlichen Grundſaͤtze ſorgfältig 
wahrgenommen werden. Schultheiß und Regierungs⸗Rath 
der Republik Bern benutzen dieſen Anlaß rc. c. Bern, den 
25. Mai 1835. i 

Das Gericht von Muri im Aargau hat an den Amts⸗ 
gerichts⸗-Praͤſidenten von Solothurn das Anſinnen geſtellt, 
mit dem Hrn. Biſchof von Baſel ein inquifitorifches Verhoͤr zu 
beginnen, um herauszubringen, ob, wann und wozu Herr 
Dekan Groth oder andere Aargauiſche Geiſtliche bei ihm gewe⸗ 
ſen u. was er mit ihnen geſprochen. Sich bei der Regierung 
von Solothurn gegen dergleichen Zumuthungen beſchwerend, 
bewirkte der Biſchof fofort den Befehl an den Amtsgerichts⸗ 
Praͤſidenten, er folle das angehobene Inquiſitorium zurüͤckzie⸗ 
hen, und des Gerichts von Muri Anſinnen ablehnen. 

* SEC NE ; 

Rom, 3. Juni. Ein Soustrr aus Paris, brachte ges 
ſtern die Nachzicht, die Koͤnigin von Spanien habe den mtis 
taͤriſchen Beiſtand der Franzoͤſiſchen Regierung zur Unterdrük⸗ 
kung der Karlien in den nördlichen Provinzen angefprochen. 
Die Nichricht machte einen unangenehmen Eindruck, da man 
für die Verhaͤltniſſe des heiligen Stuhls mit Spanien durch 
eine Intervention viele Nachtheile befuͤrchtet, die Folgen un⸗ 


gerechnet, die ein ſolcher Schritt fur Frankreich ſelbſt und fur - 


den Frieden von Europa haben kann. (Diesmal wird wohl 
der Frieden noch nicht geſtoͤrt werden.) — Dom Miguel iſt 
auf einer Jagdpartie begriffen, wodurch fremde Blätter num 
wieder Gelegenheit bekommen werden, ihn auf der Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Halbinſel inkognito ankommen zu laffen. — In Tivoli 


find die Shachte und Stollen, fo wie die neue Bruͤcke über 


den Unio, durch den Biſchof in Prozeſſion feſer lich eingeſegnet 
worden. Das Waſſer wird erſt zum Herbſt in die Durchſtiche 
des Felſens gelaſſen, bis dahin ſind auch die Nebenwerke fer⸗ 
tig, und die Eröffnung des Waſſerfalls foll mit Feierlichkeit 
begangen werden. Von den beiden parallel nebeneinander an⸗ 


gelegten Stollen hat jeder 1300 Palmen Laͤnge und 45 Pal⸗ 


men Hoͤhe und Breite. Der Architekt Folchi hat, mit einigen 
nicht vortheilhaften Aenderungen, ganz den Plan des Deut⸗ 
ſchen Architekten Keſſels befolgt. Täglich wandern viele Mens 
ſchen nach Tivoli, um die Ausführung dieſer großartigen Ar⸗ 
beit zu ſehen, welche unſerm Zeitalter Ehre macht. Heute fuhr 
der Kardinal Staats Sekretaͤr Bernetti mit mehren Kardinälen 
und Prälaten hin, um Sr. Heiligkeit Bericht über das Ganze 
erftatten zu können. — Wie beruhigt die Regierung uber die 
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Sean der Römer ift, fann die Aufführung der fruher 
hier fo gefürchteten Oper; „Die Stumme von Portici, zei⸗ 
gen. Das Publikum beurtheilte die Muſik, ohne ſich um die 
Tendenz des Stuͤcks zu kümmern. 

Neapel, 6. Juni. Im Jahre 1834 hat die Bevölke⸗ 
rung unſerer Haupkſtadt um 2870 Individuen gegen das vo⸗ 
rige Jahr abgenommen. Es ſind 14,237 geboren und 17,107 
geſterben (worunter 14 über 100, 1 Frau fogar 112, Jahr 
alt wurden.) 2551 Paare wurden getraut. Am 1. Januar 
dieſes Jahres betrug die Bevölkerung Neapels 355,386 Sees 
ten. Neapel zaͤhlt 6107 Civil: und 1181 Militairbeamte, 
2206 Perſonen, die fih mit der Erziehung der Jugend bez 
ſchaͤftigen. 2636 Juriſten, 1420 Aerzte, 989 Kaufleute , 
1264 Künftler, 34,744 Duͤrftige, 62,736 hinlaͤnglich Ber 
mittelte und 6819 Reiche. 

Florenz, 12. Juni. Geſtern wurde der neugeborene 
Erb⸗Großherzog getauft. Derſelbe erhielt die Namen Ferdi⸗ 
mind Salvator Maria Joſeph Johann Baptiſt Fran; Ludwig 
Gonzaga Raphael Rainer Januarius. Es find fehr viel Ge» 
fangene, die wegen leichter Vergehen eingekerkert waren, be⸗ 
gnadigt worden; einer großen Anzahl von Armen, die Pfen⸗ 
der bis zu einem gewiſſen Werthe verſetzt hatten, ſind dieſe uns 
entgeltlich zuruͤckgeſtellt worden u. 8 m. 

2 Afi n 

Die vierte Präfidentfchaft N Indien, welche die neue 
Charte der Compagnie angeordnet hatte, iſt endlich errichtet 
und Allahabad am Zuſammenfluſſe des Ganges und der Jumna 
dazu gewählt worden. Die Vervielfaͤltigung der Lokal⸗Gou⸗ 
vernements ift ein wahrer Gewinn für die innere Abdminiftras 
tion von Indien, und ſie wird mit der Zeit Adee noch 
weit mehr ausgedehnt werden. 


Nis zellen. 
Beeten Die ſummariſche Ueberſicht der im Som⸗ 
mer⸗Semeſter 1835 auf der hieſigen Univerfität befindlichen 
Studirenden ergiebt, daß dieſelbe gegenwaͤrtig befucht wird: 
von 186 evangel. Theologen, 196 kathol. Theologen, 180 
Juriſten, 118 Mediciner und 126 Philoſophen, Philologen 
und Cameraliſten, mithin von 806 Studirenden. Au⸗ 
ßer dieſen nehmen an den Vorleſungen, ohne immatriculirt 
zu fein, Theil: 90 Eleven der mediciniſch⸗ chirurgiſchen Lehr⸗ 
Anſtalt und 5 Pharmaceuten, fo daß die Total⸗Summe 
901 if. 


Wie wir vernehmen, iſt der, auch als Schriftſteller bes 
Lannte landwirthſchaftliche Techniker Hr. Gall, dem die ſchle⸗ 


— 


ſiſchen Brennereien ſehr bebeutende Verbeſſerungen verdanken, 
auf längere Zeit für die zahlreichen Gewerbsanſtalten des Hen. 


Grafen Renard gewonnen, und bereits auf einer Reife nach 
Frankreich begriffen, um die neueſten hoͤchſt wichtigen Verbeſ⸗ 


ſerungen in der Runkelruͤben⸗Zucker und Staͤrke⸗Sprup gabri 


kation praktiſch kennen n zu ler lernen. 


Berlin. Es iſt zu bedauern, daß der allgem. verehrte Schleier 
macher es bei feinen Lebzeiten verfäumt bat, feinen Namen in 
feine Bücher zu fchreiben ; dies wurde den Erben bedeutend mehr 
eingebracht haben. Die Bibliothek kommet naͤmlich wahrſchein⸗ 
lich zur öffentlichen Verſteigerung, da der Vorſchlag, fie für 
die Univerfität zu kaufen, nicht genehmigt worden ifte — Die 
neueſte Schrift des Prof. Tropler: 
der Univerität in der Republik““ hat bei uns die . 
laubniß erhalten. 


„Ueber Idee und Weſen 


— 


Die Berfufferin der Mémoires de contemporaines 
(Mme St. Cime), deren Werk hauptſaͤchlich durch die ges 
ſchickte Redaction deſſelben, von Seiten eines der geiſtreich⸗ 
ften Pariſer Zeitungs⸗ Redakteure, groͤßern Werth erhalten 
hat, hatte von v. Talleyrand die Anekdote erzählt: daß fie 
ſelbſt ihn oft beſucht, und daß er ſich eines Tages den 
Zeitoestreib gemacht, ihr ſchoͤnes, blondes Haar aufzuwik⸗ 
keln und fih, ftatt der Papilloten, lauter Banknoten von 
1000 Frs. zu bedienen. Kaum war der Band der Me⸗ 
moiren erſchienen, worin dieſe Stelle vorkam, als dienſt⸗ 
fertige Freunde ſich auch ſchon beeilten, ſie Herrn von T. 
mitzutheilen. Er las fie, lächelte und fagte: „das if 
ganz artig, aber es nicht neu. Here de la Popli⸗ 
niere (der bekannte reiche Generalpaͤchter) ſchickte an einem 
Neufahrstage ich weiß nicht welcher Opern⸗Prinzeſſin einen 
Beutel mit Bonbons, von denen ein jeder in eine Papil 
lote gewickelt war, die aus einer Banknote von 100 Piſto⸗ 
len beſtand. Meine Galanterie hat mit der dieſer Herrn 
nie etwas gemein gehabt.“ 


Einen wichtigen Beitrag für die Wiſſenſchaft der ſympa⸗ 
thetiſchen Heilmittel liefert folgende Erzaͤhlung eines Unge⸗ 
nannten: „Ich war von Jugend an““, ſo beginnt derſelbe, 
„mit einem dicken Halſe geplagt, der mir namentlich in dem 
männlichen Alter viele Beſchwerden verurſachte. Von unge⸗ 
führe wurde mir folgendes ſympathetiſche Rezept verſchrieben, 
welches ich auch, überzeugt von feiner Unfhädlidhkeit, 
zum Spaß anwandte. Ich ſtellte mich naͤmlich an einem ganz 
heitern, wolkenleeren Abendhimmel bei zunehmendem 
Monde mit dem Geſicht gegen Norden gewendet, drehte mich 
dann in ganz kurzen Zwiſchenraͤumen nach Oſten, Suͤden und 
Weſten hrerum, bis ich wieder gegen Norden ſah, und machte 
dei jeder Himmelsgegend eine kleine Pauſe. Dann drehte ich 
mich mit dem Geſichte links herum nach dem Monde, fah 
ſcharf in feine Scheibe und ſprach folgende Worte ganz laut; 
„„Was ich ſehe, nehme zu, und was ich ſtreiche, nehme 
ab, im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes, Amen!“““ Die Hauptſache dabei aber wav 
dieſe, daß ich während dieſer Worte mit einer Hand (der Er⸗ 
zahler wußte ſelbſt nicht, ob er es mit der rechten oder 
linken gethan hatte), den dicken Hals mehremale ſtrich.— 
Ich hatte die ganze Geſchichte lange vergeſſen, als id) nach 
3 oder 4 Wochen eine bedeutende Abnahme meines dicken Hab 
fes wahrnahm, und nach 3 Monaten war er (nämlich der 
dicke Hals) ganz verſchwunden, und ich trage ſeitdem einen 
ſo ſchlanken Hals als die übrige Menſchheit. Um nun zu er⸗ 
fahren ob mein Hals durch Sympathie geheilt worden iſt, 
erſuche ich alle öffentlichen Blätter dies bekannt zu machen, und 
alle mit einem dicken Halſe Begabten, diefe Kur zu vexſuchen, 
und das Reſultat derſelben ebenfalls öffentlich zu melden. (Die 
Redaklioa ver! verbietet ſich zu viele Beiträge zu dieſer Rubrik.) 


Die erſte f ſchleſiſche Maſchinen⸗Papier⸗Fabeil⸗ 
Es ift ſchon laͤngſt eine That ſache, daß erweiterte und 


wohkfeilere Produktion den Abſatz fördert und den Verbrauch 


vermehrt, ſo wie daß das Gluͤck und die Zufriedenheit der aw 
beitenden Volksklaſſe nicht von der Quantität der Arbeit, ſon⸗ 
dern von deren Leiſtung und dem daraus für den Arbeiter fiir 
ßenden Gewinn abhängt, welcher in dem Grade ſteigt, als 
Zeit und Kraft erſpart wird. | 

m iſt uns fe den letzteren Grunbfap ber ſchlagenbſte a 


1 À AR PEU 
ne | ne er. 


Beweis. Dort müßte ſonſt der Arbeiter der gluͤcklichſte in Eu: 
ropa fein, während der größere Theil bei dem größten Fleiße 
und der regelmaͤßigſten Lebensweiſe doch Bettelbrot effen muß. 
Anders ift es in unſerem Vaterlande; wer arbeiter, wer arbei⸗ 
ten will und kann, verdient fein täglich Brot, überall iſt 
das große Fruchtfeld der Fabrlken⸗Induſtrie noch in friſcher 
Kraft. Aber faſt jungfräulich noch liegt es in unſerem ſchoͤnen 
Schleſien unbenutzt, und doch bietet keine Provinz der Anlage 
großer Fabriken gunſtigere Gelegenheit und ſichert dem allge⸗ 
meinen Landeswohl wie dem Intereſſe der Unternehmer und 
Arbeiter größere Vortheile als eben Schleſien. 

Leider aber find es unſere guten Schlefie: vorzugsweſſe, die 
fie höhere Induſtrie⸗Anſtalten gar keinen Sinn offenbaren; 
der volle Raften mit preußiſchen und ſpaniſchen, mit oͤſtreichi⸗ 
ſchen und polniſchen und mit den fremdartigſten Staats» und 
Communal⸗Papieren ift überall eine viel intereſſantere Erſchei⸗ 
nung als die großartigfte Fabril- Unternehmung, und doch 
ſind die Capitale nur dann dem Lande von Werth, wenn ſie 
die Kraft ſind, welche Leben in den Gewerbfleiß und in den 
Handel bringen, gerade wie die Kraft des Windes, des Waſ⸗ 
ſers oder des Dampfes den Raͤdern und Pumpenſtempeln der 
Maſchinen Bewegung ertheilt. . 

Wie viel Breslauer nennen denn wohl bie Namen Milde, 
Pohlmann, Julius Meyer und wie die Ehrenmaͤnner fonft 
heißen, welche hunderten von Familien ihre Exiſtenz gründen 
und ſichern, und hundert Tauſende im Ackerbau und in den 
Gewerben in Umlauf ſetzen, mit der hohen Anerkennung, 

welche ihre bei uns leider ſo ſeltene Art von Induſtrie in ſo 
vollem Maaße verdient? 

Wie viele Breslauer haben wohl Kenntniß von dem Um⸗ 
fange und der Wichtigkeit dieſer Fabriken und von dem großen 
Einfluſſe, welchen ſie auf die Zufriedenheit und das Wohler⸗ 
gehen eines ſehr zahlreichen Theiles unſerer hieſigen Einwohner 

ausüben? Mit keinem Artikel aber it Schleſien aus eigenen 

Fabriken ſchlechter verſorgt als mit Papier, und obgleich die 

Zunahme des Verbrauchs faſt taglich und in allen Gattungen 

ſteigt, fo waren wir fon zufrieden, wenn wir aus den 

weſtlichen Provinzen und mehr als hundert Meilen weit her 
unſere feinen Briefpapiere, unſere Druckpapiere aus Sachſen 
und Boͤhmen, und nur theilweiſe unſere Schreib⸗, Pack⸗ und 
Loͤſchpapiere und noch einige andere einzelne Sorten aus den 
wenigen nennenswerthen Fabriken der Provinz (die Hartmann⸗ 
ſche in Breslau ift hier vorzugsweiſe lobend zu erwähnen) für 
einen Theil unſers Bedarfs beziehen konnten. 

| Bei der Zunahme unſerer Druckereien wird der Mangel 

an Druckpapier ſo empfindlich, daß die Preiſe deſſelben nicht 

ſelten hier 30 Prozent höher als in Leipzig ſtehen, und daß 
deshalb ſehr viele Druckerelarbeit für die ſchleſiſchen Drucke⸗ 
tzien verloren geht, weil das Papier nun theuer, oft aber 
gar nicht zu befchaffen ift. i ; 

Obgleich die Papier- Fabrikation im Preuß. Staate und 
beſonders in den weſtlichen Provinzen im Steigen ift, vermehrt 
fih doch auch gleichzeitig noch immer die Zufuhr aus dem Augs 
lande und feit 10 Jahren ift die Einfuhr des Loͤſch⸗ und Pad 

Papi'ts von 3300 Zentner auf 4800 Ctnr., des ungeleimten 

Drtuckpapiers von 4000 auf 6000, aller anderen Papier⸗Gat⸗ 

tungen von 3800 auf 5500 Centner jährlich, geſtiegen. 


Die Ausfuhr Preuß. Papiere iſt nur in den weſtlichen Pro⸗ 


vinzen nennenswerth und aus den oͤſtlichen führen nur Bran⸗ 
denburg und Sachſen einige hundert Zentner, Schleſien, Po⸗ 
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fen, Pommern und das Königreich Preußen aber gar nich ts 
aus; eine unſerer Induſtrie aber um ſozweniger zur Ehre gts 
reichende Erſcheinung, wenn man bedenkt, daß wir uͤber 
10,000 Zentner Rumpen dem Auslande liefern, und uns 
mit dem daraus verfertigten Papier bezahlen laſſen; wie uns 
die Polen ſonſt Haaſenfelle lieferten und Filz⸗Hüte dagegen: 
in Zahlung nahmen. 

In unſeren öftlichen Provinzen ſtehen die Anzahl der 
Druckerpreſſen, die Summe der Papier⸗Fabrikation und die 
Zahl der Schnaps⸗ und Wirthshaͤuſer in ſehr eigen huͤmlichen 
Verhaͤltniſſen. 

Sur 100,000 Einwohner: 


find werden Ballen ſind 
Preſſen Papier Schnaps: u. 
befhäftige | fabricirt Wirthshaͤuſer 
Ha vorhanden 
im Großh. Poſen 13 550 443 
„ Kor. Preußen 3 390 357 
in Pommern 3 324 230 
e Schltſien 4 390 365 
Brandenburg 9 610 374 
Sachſen 9 580 326 


Ohne den Betrachtungen vorgreifen zu wollen, die fith bei 
dieſer Zuſammenſtellung dem Leſer von ſelbſt aufdraͤngen, müfz 
fen wir hier doch darauf hinweiſen, daß Schleſien im Berhil 
niß zu feinen Druckerpreſſen am weiteſten gegen alle andere 
Provinzen des Preuß. Staates in der Papierfabrikation zuruck⸗ 
geblieben iſt; obgleich es naͤchſt dem Großh. Poſen und dem 
viel ſchnapſenden und tabagirenden Brandenburg (in Berlin 
allein find über 1000 Gaſthoͤfe, Kruͤge, Schnaps: und Speiſe⸗ 


Haͤufer) den anſehnlichſten Schnaps⸗Verlag hat. 


Jede Erweiterung und Vergrößerung unſerer Induſtrie ift 
eine Eroberung für die Wohlfahrt unſerer Provinz, ba die 
Zeit, wo Fabrikanlagen uns nur neue Beſchraͤnkungen des 
Verkehrs nach Außen und neue Bedrückungen des Conſumen⸗ 
ten ſchufen, durch Preußens weiſe, und jetzt von Europa als 
muſterhaft anerkannte Geſetzgebung uͤber die Freiheit des Han⸗ 
dels, laͤngſt und für immer begraben iſt. 

Für jetzt nur die kurze Anzeige, daß der hieſige Kaufmann 
Herr Eduard Kießling und. Herr Schlöffel, fruher 
Eigenthümer einer Apotheke in Landshut, in Eichberg bei 
Lomnitz in der Naͤhe von Hirſchberg eine engliſche Maſchinen⸗ 
Papier Fabrik errichten, die die Vortheile der neueſten Ent: 
deckungen in der Mechanik und Chemie benutzend, ein ſo groß⸗ 
artige? Unternehmen begründen, fo daß nicht nur dem eigenen 
Bedürfniß der Provinz mit Einmal abgeholfen werden wird, 
ſondern auch zu hoffen iſt, daß wir dadurch einen nicht unbe⸗ 
deutenden Ausfuhr Artikel fuͤr die Provinz, und fuͤr jene jetzt 
gewerbearme Gegend eine reichliche Nahrungsquelle für viele 
arbeitsſuchende, fleißige Menſchen gewinnen werden. 

Gluͤck und Ehre den unternehmenden Maͤnnern, die, 
reich begabt mit geiſtigen und materiellen Mitteln, ihre Auf: 
gabe zum eigenen und der Provinz großem Vortheil fher aufs 
vollſtändigſte Löfen werden! g SE 


Bericht über die Kunſt.⸗Ausſtellung. 

i \ (Fortſetzung.) ; À 3 
Shônbeit iſt uns: der nach allen feinen Theilen har⸗ 

moniſch zur ſinnlichen Erſcheinung gekommene Gedanke. 

Da nun aber nach unſerer in der Einleitung aufgeſtellten Bes: 
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hauptung, der Gedanke nicht mehr wie ſonſt in Philoſophie 
und Kunſt eine übernatürliche und außer allem wirklichen Le- 
ben liegende Exiſtenz, 
kann, ſondern nur innerhalb der Grenzen des Lebens ſein Da⸗ 
fein und feine Wahrheit findet: fo mi d die Schönheit ledig⸗ 
lich in der, mit aller Fülle, Reinheit und Vollendung heraus: 
blühenden innern Geſetzmaͤßigkeit und lebendigen Weſenheit der 
ſinnlich anſchaubaren Welt beſtehen. Der heutige Künſtler, 
beſcheidner und daher wahrhaft frommer als der frühere, def 
fen griſtokratiſcher Glaube das Göttliche in überirdiſche Regios 
nen verſetzte, bedient ſich des wirklich Vorhandenen als Baſis 
und feine produktive Phantaſie ſtrebt nur dahin, das Gegebene 
mit kluger Wahl zu ſeinem Zwecke von allen, durch feind⸗ 
liche Einflüffe erzeugten, Makeln zu laͤutern, daß das ihm 
zu Grunde liegende goͤttliche Urbild zum Vorſchein kommt. 
Was nun groͤßern Gehalt dabiete, ob das zu feiner Urſpruͤng⸗ 
lichkeit reprodurirte Naturgebild, oder das nach einer blos 
überſinglichen Vorſtellung (di eerta idea, che me viene al 
menle, Rafael an den Grafen Caſtiglione), oder gar nach 
einer über 2000 jährigen Antike reftiTzirt: Gemälde — das ent⸗ 
ſcheidet ſchen die Gegenwart zu Gunſten des erſteren, und die 
Zukunft wird dies gewiß als allein gültig anerkennen. 
Als nan ſter und ſchlagendſter Beweis hierzu dient uns das 
Altargemaͤlde Huͤbners. An gleichmäßiger Durchdringung des 
Bewußten und Unbewußten, d. h. des wiſſenden Durchſchau⸗ 
ens und des poetiſchen Darſtellungsvermögens ſcheint er uns 
mit Leonardo da Vinci in Parallele geſtellt werden zu koͤn⸗ 
nen, natürlich mit Abrechnung deſſen, was auch beim Kuͤnſt⸗ 
ler der Zeit- und Ortsunterſchied begruͤndet. Saͤhen wir das 
Bild in dem Raum feiner Beſtimmung aufgeſtellt, für den es 
doch allein berechnet iſt: fo würde die von oben nach unten 
ſtroͤmende Beleuchtung die beabſichtigte Wirkung erfuͤllen, waͤh⸗ 
rend jetzt unſer Auge parallel mit der Mitte des Bildes, gleich⸗ 
fam mit unter dem Einfluſſe derſelben ſteht, und geblendet, an 
der objektiven Auffaſſung des Total⸗Eindrucks gehindert wird. 
Abgeſehen aber nun von der ortlichen Behinderung: wer moͤchte 
Kugnen, daß er in neuerer Zeit je dieſen größten. Vorwurf der 
Malerei, den der energiſch ſinnliche Heinſe in ſeinem Arding⸗ 
hello geradezu für eine, der bildenden Kunſt unlösbare Auf⸗ 
gabe erklart, fo glücklich als hier ausgeführt geſehen habe? 
Nicht ein hohles, nebliges Phantom, worunter man ſich 


früher wohl den Sohn Gottes vorſtellte, kommt hier unſerm 


Anblick entgegen; ſondern der Gottmenſch in aller Fülle 
hoher Menſchlichkeit, in der wahrſten, reinſten und edelſten 
Geeſtaltung ſchoͤner Männlichkeit, feftgehalten auf dem hoͤchſten 
Bluͤthenpunkt ihrer Entwicklung, erfüllt unſre Bewundrung, 
unſre Verehrung für den Gegenſtand u. für defen Bildner. 
Feſt und gediegen in achter Koͤrperlichkeit ſchwebt die Geſtalt 
vor unferer ſinnlichen Anſchauung und doch gleichſam geiſtig 
durchleuchtet und verklaͤrt vor der intellektuellen. Hoheit und 
menſchlich mitfühlende Herablaſſung, über aller Erfahrung 
liegende menſchliche Kraft und Schoͤnheit in konzentrirter In⸗ 
nigkeit des Gemüthes, ſtroͤmen, gedaͤmpft zu der Milde, die mit 
der Schwäche des menſchlichen Geſchlechts vertraut ijt, in die 
zußere Erſcheinung, in den Ausdruck der Miene, Ges 
berde und Haltung über. Der Körper iſt nicht zu zart, 
ſondern kraͤftig gehalten, als ſolcher, der die Rei: 


den des Erdenlebens hat erdulden muͤſſen und erſtarkter in 
neuer Schöne daraus hervorgegangen. Bei naͤherer Betrach 1 
rung entſteht wohl in uns die Frage, ob die Geſtalt des Chris 


Bedeutung und Wuͤrde affektiren 


rundet, 


fus nicht mehr zu ſinken fheine, als ſchwebe, alfo zu ſchwer 
ſei, welcher Erſcheinung Grund ein Kuͤnſtler, den wir darüber 
um Auskunft baten, darin zu finden glaubte, daß die Wolken 
auf denen er ſteht, nicht als ſolide Wolkenmaſſen, fondern als 
ein Wolkengekraͤuſel, als Rauch dargeſtellt waͤren. Wie Chri: 
ftus, fo find im Verhaͤltniß auch die Evangeliſten von dem Könſt⸗ 


ler reif durchdacht, tief durch empfunden und mit aller Wahr⸗ 


heit ſinnlicher Realitaͤt dargeſtellt. Wit erblicken hier keine 
im gewöhnlichen, antiquirten Sinne fogenannten idealiſchen 
Heiligenbilder, die man eher mit dem Epitheton „vermanierir⸗ 
te“ bezeichnen koͤnnte; ſondern es find Kraftgeſtalten aus dem 
Volk, wie wir wohl noch hie u. da in derber Natärbildung eins 
hergehen ſehen, Maͤuner, deren unverdorbener Sinn die laus 
tere Macht der hohen Botſchaft mit der urſprünglichen, klaren 
Einfalt des Gemuͤths zu erkennen vermoͤgen und fic zu ihrer 
Ve kündigung berufen und entſagend ſtark genug fuͤhlen: diefe 
hat uns der Künſtler in veredelter Naturwahrheit vor die Aue 
gen zu ſtellen geftrebt und gewußt. 

Das naͤchſt zu beachtende hiſtoriſche Gemälde wäre das von 
Moriz Berendt zu Berlin (49), vorſtellend den in der Wife 
vor Ermattung eingeſchlummerten Propheten Elias, bei dem 
der Engel des Herrn mit Speis und Trank ihn zu laben er⸗ 
ſchienen, und eben vor ihm knieend, ihn mit den Worten 
„Steh' auf und iß“ zu wecken ſucht. Kompoſition und Ko⸗ 


lorit des Bildes, das in großem Sinne gedacht und dargeſtellt iſt, 


verdienen lobende Anerkennung. Nur die Geſtalt und Haltung 
des Himmelsboten will uns nicht behagen; es fehlt darin die 
leichte Schoͤnheit eines Engelkoͤrpers und die Grazie der Stel 
lung. Elias hingegen laͤßt den der Wuͤrde feines Berufes und 


ſeiner gegenwaͤrtigen Situation angemeſſenen Charakterausdruck 


nicht verkennen. ; 

Kirchhof zu Berlin (192) ſucht uns aus Oſſians Fingal 
‚eine Szene durch die Malerei wiederzugeben, die einzig und 
allein der poetiſchen Darſtellung angehoͤren kann. Hier ſieht 


man recht deutlich, wie ſich das Ueberſpringen der einer Kunſt 
eigenthuͤmlichen Grenzen rächt, und wie auch darin die Düfr 


ſeldorfer Schule ſo groß iſt, daß ſie ſich mit richtigem Gefuͤhle 
nur innerhalb der Schranken des ſinnlich Anſchaubaren hält. 
Außer dieſem Hauptirrthum aber läßt. dies Bild auch noch in 
techniſcher Beziehung die muſikaliſche Abſtufung naturgetreuer 
Farbengebung und die richtige Luftperſpektive, auf die es bei 
dieſem Gegenſtande vorzuͤglich ankommt, vermiſſen. Als vor 


züglich widrig faͤllt darin die Karnation auf, die zwiſchen 


grellem Weiß und Roth ganz der Mittel⸗ und Uebergangstin⸗ 
ten des Lebens ermangelt. 


Obwohl nur noch Carton, aber doch zu den groͤßern hiſto⸗ 
riſchen Compoſitionen gehoͤrend, reihen wir an obige „den beb 
ligen Goar unter der Fiſchern“ von Ebers (98) gebuͤhrend 
Wenn auch ein Carton, zumal ein ſo kleiner, und noch 

dazu an fo ganz ungunſtigem und feiner unwürdigem Or e aufge⸗ 

hangen, wie dieſer, nur die volle Ausführung ia Farben ah⸗ 
nen laͤßt, alfo ein Gemälde blos in feinem Werren dartelt: 
ſo koͤnnen wir doch, nach den ſchon geſchauten Gemaͤlden des 


an. 


Kuͤnſtlers zu urtheilen, auf ein trefflich Bild hoffen. Die 


Compoſition des Ganzen iſt gehaltreich und ſchoͤn geordnet; 
die einzelnen Gruppen verhalten ſich, in fih ſelbſt gut abge 
bezugreich auf den Hauptgedanken und Hauptge⸗ 


Cortſetzung in der Beilage.) 


Dit einer Beilage | 
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Beilage zur M 147 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend van 27. Juni 18353 


(Fortſetzung. ) 


genſtand, den Heiligen, der in liebenswuͤrdiger Erhabenheit 


die Weſämmtgruppe des Lebenden krönt, 
Bei Remy's „Chriſtus am Delberge und DopTgarten 8 
„David“ überkommt den Beſchauer eine gewiſſe Leere; ein 


Beweis, daß fie ihrer Aufgabe nicht gewachſen waren. In dem 


erſte ren Bilde iſt der Gedanke in Bezug auf Schönheit und 
Wahr heit der Darſtellung nicht genuͤgend dargeſtellt, und in 
letzterem in Bezug auf Charakteriſtik nicht genug erſchoͤpft, der 


volle Begriff geht in der Form nicht auf. 


Auf Begas Gemaͤlde: „Die zwo Jungfrauen,“) 
nach dem gleichbezeichneten Sonnett von Uhland. 


Wem, wann Gedicht fo wie Gemaͤld' entſprungen, 
Verborgen waͤre, moͤchte ſchwer entſcheiden, 

Und lang' erwaͤgend zweifeln, was von beiden 
Zuvor der Hand des Kuͤnſtlers ſich entrungen. 


So hat der Dichter maleriſch gefungen, 

Der Maler in der Dichtung Hauch zu kleiden 

Sein Werk gewußt, daß wir uns froh daran weiden, 
Als hätt' ein Blitz die zwei zugleich durchdrungen! 


Wer groͤßer ſei, wer mehr zu loben ware, 
Das zu bekluͤgeln möchte wenig frommen; 
Doch zollen wir mit Recht dem Kuͤnſtler Ehre, 


Der ſo die Dichtkunſt in ſich aufgenommen, 

Daß uns fein Bild zum Wunſche kann entzuͤnden: 

„Mag jeder Uhland ſeinen Beyer finden! «4 
eneri. 


) Nr. 47 des Katalogs. 


ee 


Theater ⸗ Na cher cht. 

Sonntag, den 78. Juni. Fidelio. Oper in 2 Aufzuͤ⸗ 
gen, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. Muſik von Beethoven. 
ee Schroͤder⸗Devrient, koͤnigl. ſaͤchsſiſche Hof⸗ 

Opernſaͤngerin, Leonore, als 17te Gaſtrolle. Hr. Albert, 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, Floreſtan, als Gaſt. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 22. dieſes erfolgte Entbindung meiner Frau, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich entfernten 
Aüverwand'en und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Puditſch, den 23. Juni 1835. 

von Rofenberg. 


Muſikaliſche Abend- Unter- 
haltung, 


im Meif: Gatten vor dem Se e r 


f finder heute Sonnabend den 27. und morgen Sonntag ben 
28. Juni von den Italieniſchen Sängern P. Perecini 
und Gebruͤder Haymann, mit vollem Orcheſter ſtatt. Das 
8 ge belager die au a 5 Uhr. 


Fortſetzung folgt.) Vom Verfaſſer der Schrift: 


Bei Fr. Weidemann in Merſcburg iſt erſchienen und 


in allen ſol den ee 
in Breslau bei G. P. Aderholz, 
zu fin den: „„ ' 
Das Polizeiminiſterium 


Prenn 
Preußen. 
„Die Pietiſten als Revo lu⸗ 


geh. 3 Sgr. 


Kritiſche Beleuchtung 
des ſchleſiſchen 


Landlehakts Syltems 
mit beſonderer Beziehung 
auf Oberſchleſien, 
vom Juſtiz⸗ Com mil . Dr. Fr. Weidemann 
n Natbor⸗ 
8. 5 Preis 15 Sgr. 


in 


tionäre gegen Staat und Kirche.“ 
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Lindner, Dr., Heflerreiche Stellung im Zeitalter Franz 1. 
10 Sgr. 
v. Poſadowsky, das Hypothekenweſen des Groß herzogthums 
Pim in feinen Eigenthümlichkeiten er 
Thlr. 20 Sgr. 


26 Sgr. 
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Müller, Dr. Andr., Anleitung zum geiſtlichen Geſchaͤfts⸗ 
ſtile, 5. Aufl. 2 Bd. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Hafemann, F. J., Handbuch der preuß. Stempelgeſetzgebung, 
mit den bis in neueſter Zeit ergangenen Verordnungen 
und vollſtändigem chronologiſchen und Sach 'egiſter. 


hn 
Burchardt, J. H. L, Handbuch fur angehende preuß. Rech⸗ 
nungsbeamte. 20 Sgr. 


Kerſchbauer, F. X. Lehebuch der hochdeutſchen Sprache. 
í 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Uſchold, Prof., Leſebuch der Poetik, für Gymnaſien 

12 Sgr. 6 Pf. 


, r Epftematifh geordnete Muſterſammlung. 
; 1 Thle. 
Kerner, Juſtinus, Geſchichte Beſeſſener neuerer Zeit ıc. 
1 Thir. 


Bruggemann, Med. ⸗ Rath, Geſundheitslehre. In Bor: 
trégen an Gebildete. 1ſter Bd. 1 Thi. 22 Sgr. 6 Pf. 
v. Turck, vollſtaͤndige Anleitung zum Seidenbau und dem 
Haspeln der Seide. te Auflage mit 2 Kupfern. 
; 1 Thlr. 5 Sgr, 
(Fortſetzung folgt.) 

Außer den vorſtehenden, find alle von andern Handlungen 
angezeigten neuen Werke, auch gleichzeitig bei uns zu haben, 
und empfehlen wir uns zu geneigten Aufträgen‘ beſtens. 

Joh. Fried. Korn des altern 
Buchhandlung Ring Nr. 25. 
im ehemaligen Eteueramte, 


Neue Musikalien 
im Verlage 


{ des 
Bureau de Musique 
von 
C. F. Peters in Leipzig, 
zu haben in allen Musikhandlungen, in Breslau bei 


Carl Cranz. 


Für Saiten- und Blas- Instrumente: 
Belcke, G. G., Trois Duos eoncertaus pour deux 
Flütes. C, Gm. D. Op. 11. Nr. 4—3. à 16 Gr. 
Kalliwoda, J. W., Quatrième Sinfonie à grand Or- 

chestre. C. Op. 60. 5 Rthir. 
Duplirstimmen hierzu in beliebiger Anzahl, der 
Bogen 4 Gr. 
— Seconde Polonaise pour le Violon avec aecomp. 
d’Orchestre, E. Op. 45. 1 Rıhl. 16 Gr. 

— la même avec Pianoforte 20 Sgr. 

— Seconde Concertino pour le Violon avec accomp, 
de Piànoforte. A. Op. 30. 1 Rthlr. 4 Gr. 

Meyer, C. H., L’Orage. Ouverture a grand Or- 
chestre. Cm. 2 Rühlr. 

Walch, J. H., Pièces d'Harmonie pour musique mi- 
litaire. Livr. 21. 2 Rthir. 20 Gr. 

— Neue Tänze für Orchester. 


1 Rthlr. 12 Gr. 


Für Pianoforte mit Begleitung: 
Kalkbrenner, F., Quatrième Concerto pour le Pia- 


18te Sammlung. | 


noforte avec accomp. d’Orchestre. As. Op. 127. 
4 Rihlr. 8 Gr. ; 
— le mème avec Quatuor. 3 Rthlr. 
Kalliwoda, J. W., Seconde Polonaise pour le Vio 
lon avee Pianoforte, E. Op. 45. 20 Gr. 
— Second Concertino pour le Violon avec Piano- 
forte. A. Op. 30. 1 Rthlr. 4 Gr. S 
Reissiger, G, Huitième Trio pour le Pianoforte, 
Violon et Violoncelle: F. Op. 97.2 Rthir, 
Spontini, G., La Vestale. Opéra en trois Actes, 
Arrangé pour le Pianoforte et Violon, 4 Rthlr, 
16 Gr. 5 | 


Für Pianoforte ohne Begleitung: 


ours 


| 


i 
E 


Beethoven, L. van, Concerto pour te Pianoforte, M 


Oeuv. 19., arrangé pour le Pianoforte a quatre 
mains par X. Gleichauf. B. 1 Rthlr. 18 Gr. 
Czerny, C., Trois thèmes favoris de Opéra: Le- 
stocq de Auber, variés pour le Pianoforte. G. 
F. C. Op. 343. Nr. 1—3. à 12 Gr. 

— Trois Rondino’s non difficiles sur des motifs fa- 
voris de P’ Opera: Lestoeq de Auber, pour le 


Pianoforte. C. A. B. Op. 344. Nr. 1—3 à 12 Gr. 


— Fantaisie sur les motifs de l'Opéra: Lestoeq de 
Auber, pour le Pianoforte. Op. 346. 1 Rihlr. 
4 Gr. 

— Introduction et Variations sur le Quatuor favori 
„Gentile Moscovite““ de Opéra: Lestocq de 
Auber, pour le Pianoforte à quatre mains. A. 


Op. 337. 1 Rtblr, 


Heller, Etienne, Introduction, Variations et Finale 


sur un thème favori de Opéra: Zampa, pour 
le Pianoforte. A. Op. 6. 12 Gr. 
Kalkbrenner, F., Quatrième Concerto pour Île 
Pianoforte sans accomp. As. Op. 127. 2 Rthlr. 
Kalliwoda, J. W., Seconde Polonaise. Oeuv., 45. 
arrangée pour le Pianoforte à quatre mains E, 
20 Gr. > 
Marks, G. W., Trois thèmes variés pour le Piano- 
forte. C. G. G. Op. 34. Nr. 1—3. à 12 Gr. 
Nr. 1 Air allemand de L. Spohr. 
- 9 Air français de Auber. 
- 3 Air italien de Donizetti. 


Mozart, W. A., Ouverture de Opera: La Villa- 


nella rapita, arrangée pour le Pianoforte à quatre 
mains par X. Gleichauf. G. 14 Gr. 


— la meme pour le Pianoforte à deux mains. 


10 Gr. ; 


Spohr, L, Duo pour le Pianoforte à quatre mains 4 
arrangée par K. de Boyneburgk d'aprés un Qua- i f 


tnor. Op. 4. C. 1 Rthir. 
Walch, I. H., Neue Tänze für Pianoforte. 
Sammlung. 18 Gr. 
Für Gesang: 
Banck, C., Getrennte Liebe. Sechs deutsche Lie- 
der. für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Op. 2. 12 Gr. EL 


— Tre Duettini per il Soprano e PAlto accompag- 
namento di Pianoforte. Parole italiane e ted« 


schie (Uebersetzung von E. Ortlepp.) Op.3, 1Rtr. 


18te | 


* 
2 


für 53 rehire. 
weiſer d. d. Sudeten: Gebirge. Ladenpr. 3 rihl. für 21 rthlr. 


Rthlr. 


Bei Fr. Hentze, Buch handler i in Breslau, ift erfcht enen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Handbuch fuͤr den preuß. Richter, 


zum Gebrauch bei Ab⸗ und Aufnahme letztwil⸗ 


liger Dispoſitionen, von A. Krull. 
Geheftet Preis 10 Sgr. 

Auch für Nichtjuriſten if obiges Werk hen hoͤchſt 
brauchbar und daher empfehlenswerth! Wer in der Lage 
iſt, den Seinigen ein Teſtament oder Codieill hinter: 
laſſen zu können und zu wollen, wird wohlthun ſich diefen 
Leitfaden anzuſchafen, wodurch Aergerniſſe und vieljührige 
Prozeſſe vermieden werden können. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Ne. 21. iſt zu haben; das Conperſations⸗ Lexikon in den gleiche 


bedeutenden Benennungen der Artikel in der latein., franzoͤſ., 


engl. und italien. Sprache, nebſt d. deutſchen Ausfprache der 
Fremdwörter. 14 Abtheilg. Lpz. 1835. neu. Bip. Ladenpr. 
113 rthl. f. 41 rthlr. Syſtem. Bildergalerie zum Converſa⸗ 
tion: lexikon in mehr. 1000 Abbild. Lopr. 8 rehlr, f. 4 rihlr. 
J. v. Müller, Weltgeſchichte. 3 Bde. f. 21 rthlr. Dinters 
Schullehrerbibel, Zte Aufl. 9 Thle. 1830. f. 5 hrthlr. Ro- 
senmüller, scholia in noy. Testamentum. 5 volum. 
1830. neu. Frzbd. Schreibp. Ldpr. 13 rihlr. für 64 rthlr. 
Id. Op. edd. 3. f. 26 rthir. Steins Handb. der Geogra⸗ 
phie. 3 Thle. Lpz. 1834. Schebp. eleg. gebd. Ldpr. 8 rthlr. 
Daſſelbe 1820. f. 12 riple. Berndt, Weg⸗ 


Daſſelbe v. Martyni, Zte Aufl. f. Urihlr. te 20 for. Moſch, 
Heilquellen Schleſiens, m. Spf Lopr, Arthl. f. Urthl. Wer 
ber, Eurhanthe, Ldpr. G3 urthlr. f. 21 rthir⸗ Weigels Schwei⸗ 
zerfamilie. Ldpr. A rthlr. f. 13 rthlr. Webers Oberon, Für 
Arthlr. Mehrere Opern und Muſikalien zu billigen Preiſen. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 


Kupferſchmiede Straßen Nr. 14 find zu haben: Zwei große 
noch g. neue Himmels⸗ und Erdglobus mit den dazu gehoͤri⸗ 
gen Geſtellen recht wohlfeil. Atlas Silesiae enthält 20 große 


ſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Karten gut gebunden, f. 2 Rihlr. 21 


Karten der Pr. Regierungs⸗Bezirke, L. 23 Rthlr. noch g. neu 
f. 1 Rthlr. Leipziger Handwörterbuch der Handlunge⸗Comp⸗ 
toir⸗ und Waarenkunde. 2 Bde. 1819. L. 63 Rihlr. f. 23 
Krafts deutſch⸗lat. Lexik. 2 Bde. 1830, neuſte Aufl. 
in eleg. Hfrb. f. 41 Rthlr. Paſſows griech. Lexik. 2 Bde. 
1831. neuſte Aufl. in prachtvollen Hfeb. f. 63 Rthlr. 


T 
Da ich Breslau verlaſſe, ſo werde ich 


am fien d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 


in meiner Wohnung Nr. 24 Friedr. Wilhelms⸗Straße 


zwei Service, wovon einer von engliſchem Porzellan, und 
mein Meublement, wobei eine neue Glasſervante, 
oͤffentlich an den Meistbietenden verſteigern. 
Breslau, den 24. Juni 1835. ; i 
f verw. Regierungd rächen v. Coßhauſen. 


ee . 


Amt. Juli c. Vorm. von 9 Uhr und 1 von 2 
Uhr foller im Anetionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße verſchie⸗ 
Rome Seny als e Bitten, Kleidungsſtuͤcke, 
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Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbieten den 
verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Juni 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Pferde Versteigerung. 


Es folen Mittwoch den 8. Juli d. J. Vormittags 10 
Uhr in Breslau vor dem Schweidnitzerthore in der Reitbahn 
des Königl. 1ſten Cüraſſter-Regiments 20 Stück Königliche 
en Kurz⸗ und Langſchwänze, theils Reit⸗ theils 
Wagenpferde, gegen gleich baare Bezahlung dem Beſtbieten⸗ 
den uͤberlaſſen werden. 
Leu bus, den 24. Juni 1835. 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
v. Knobelsdorf. 


Auktion. Montag den 29. Juni fruͤh um Y Uhr werde 
ich auf dem Nitterplag Nr. 12, einiges Meublement ic. meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 3 Pier é, Aukt. Commiſſar. 

Die Johanni⸗ Jinſen von den Boͤrſen⸗Obliga⸗ 
tionen werden den 6. Juli a. c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, in dem Amtszimmer auf der Borie, 
jedoch nur unter Beifuͤgung eines Verzeichniſſes 
der Nummern und Summen der N 
Obligationen ausgezahlt 185 

Breslau, den 24. Juni 1835. i 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Eichborn. Schiller. roh. . 


Zur guͤtigen Beachtung. 


Das neue Etabliſſement in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


empfing mit jüngſter Poft, 


achte Pariſer Schwimm⸗ 
Hoſen. 

Louis Pick, 

Ring⸗ u. Ohlauerſtr. Ecke, 


in ver goldenen Krone neben den Herrn Ge⸗ 
brüdern Guttentag. 


ee Auswahl Billard» Kugeln von Eirnden, Ke Ke- 
gel» Kugeln bon ligaum sanctum , Gefundheits⸗ 
Becher von Quaſſſa⸗Holz, Hähne von lignum sanetum, 


die waſſerdicht ſchließen, weder von Sauren noch Laugen leiden, 


bedeutend billiger als Meſſinghaͤhne und ſehr dauerhaft find, 
empfiehlt zu guͤtiger . 
Wolter, 


große Groſchengaſſe Nr. 2 Nr. 2. 


ae tin ſteht ein in gute n Zuſtande befindlicher D Nel⸗ 
fetvagen : mit eiſeinen Achſen, beim Sa Tuͤmler am 
or BR 
* * 


ko È are 


so -— 4 


f, » 4 A e 
> Mineral - Brunnen Anzeige. = 
Endlich iſt die fo laͤngſt erwartete Zuführe Wildunger Sauer ⸗ Brunn angekommen, und koͤnnen die 
bereits beſtellten Partien in Empfang genommen werden, wie auch ich dieſen Brunnen anderweitig anempfehle. 
Die erwartete Zufuhre Kiſſinger⸗Ragozi⸗Brunn iſt noch nicht eingetroffen, wird aber chefteng erwartet, 
und die Ankunft in dieſen Blättern t fofort bekannt gemacht werden. 
Im Auftrage des Herrn J. A. Hecht in Eger, bringe ich folgende Anzeige des Staatsrath Herrn Dr. Hu⸗ 
feland, Ritter ic. ıc in Berlin, zur allgemeinen Kenntniß: 
Noͤthige Aufmerkſamkeit auf den jetzigen Unterſchied des verendeten Egerwaſſers. 
(Ausgezogen aus der auſſerordentlichen Beilage zu Nr. 146 der Berliner Zeitung.) 

Durch die Vorſorge des Herrn Brunneninſpektors Hecht und der von ihm erfundenen neuen Sul: 
lungs⸗ und Verkorkungsart des Franzensbrunnen, iſt allerdings der große Vortheil gewonnen worden, daß 
man denſelben, auch entfernt von der Quelle, unverändert und ohne Niederſchlag mit voller geiſtiger und mar⸗ 
tialiſcher Kraft erhalten kann. Dadurch aber entſteht ein ſehr weſentlicher, und fuͤr die, welche das bisherige 
Waſſer gewohnt waren, fehe fuͤhlbarer Unterſchied des verſendeten Egerbrunnens. Das nehmlich nach der neuen 
Art gefuͤllte iſt ſtärker, und wegen ſeines groͤßern Gas: und Eiſengehalts das Blutſyſtem mehr aufregend, er⸗ 
hitzender und weniger abführend, das nach der bisherigen Art gefuͤllte dagegen mehr auflöfend, eroͤffnend, die 
Darmausleerung befördernd, und weniger erhitzend, beſonders weniger Congeſtionen nach dem Kopfe erzeugend, 
Und gerade dieſer geringe Antheil an Eiſen und geiſtigen Beſtandtheilen machte es für viele, die es mehr zur 
Befreiung der Unterleibseingetreide von Stockungen und zu fanfter Stärkung: derſelben gebrauchten, und die zu 
Hömerrhoidal- und Kopfgeſtionen geneigt waren, vorzüglich paſſend und heilſam, und in dieſer Hinſicht war es 
beſonders für Hypochondriſten und für Geſchaͤftsmaͤnner, die es häufig, und hier in Berlin faſt ausſchließlich, zu 
einer Sommerkur gebrauchten, von den herrlichſten Wirkungen. Dieſe Wirkung verlieren ſie bei der neuen Fuͤl⸗ 
lung, und es find. mir thon Beifpiele von Perſonen vorgekommen, die, aus Unkunde den neugefuͤllten, ſtarken 
Brunnen trinkend, nicht mehr die früher gewohnten abfuͤhrenden Wirkungen, und dagegen mehr Blutaufregun⸗ 
gen, und Congeſtionen, fehi- Schwindel, bekommen. 

Dieſen empfehle ich noch ferner bei dem alten Egerwaſſer zu bleiben: Sie werden ihre Kur damit 
wie ſonſt machen und ihren Zweck vollkommen erreichen, da hingegen das Neue fuͤr ſolche, welche mehr eine 
ſtärkende Wirkung verlangen, unſtreitig von weit kraͤftigerer und vorttefflicherer Wirkung fein wird. Cs ift 
daher fehe meife von der Direktion gehandelt, daß fie die beiden Arten durch verſchiedene Beſiegelung unterfchieden 
hat, das neue Waſſer mit rothem, das alte mit ſchwarzem Siegel. Auf dieſen weſentlichen Unterſchied und 
auf die äußern Unterſcheidungs zeichen deſſelben aufmerkſam zu machen, iſt 9 125 dieſer Anzeige. 

u felan d. i 
und bemerke: daß bei dem fo eben erhaltenen Transport Egerſcher Mineralwåffer mir Herr Hecht wegen den 
eintretenden Serien den Eger: Stangen sbrunn, ſowohl roth, als ſchwarz geſiegelt zugeſchickt hat, und ich dieſe dirsa 
jährigen. beiden Juni Fuͤllungen, fo ji 5 und N hiermit offerire, und von 


1835er wahrer Juni Fuͤllung 
Altwaſſer⸗, Billiner lte u Fachinger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗ Heil⸗ 
brunner Adelheidsquelle, Kudower⸗, Langenauer⸗, Marienbader Kreuz⸗ und 
Ferdinands⸗, Mühl: und Oberſalzbrunn, Pilnaer⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſ⸗ 
fer, Pyrmonter Stahl⸗, Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle) und Selter⸗Brunn, 


mit der Bemerkung ausbiere, daß die heiterſte und waͤrmſte Witterung die diesjaͤhrige Juni⸗ Schoß fung mit den tiafi | 
tigſten und heilbringendſten Beftandeh.ilen verſehen, als ausgezeichnet empfohlen zu Sant verdient, und zu den erfolg A 
reichſten Kuren berechtiget. 


NB. Aechtes Carls ba der⸗ und Saidſchutzer⸗Bitterſalz iſt ebenfalls angelangt und wieder doeh. i 


Friedrich Guſtab Pohl in Breslau, 


e Nr 


— $ 


sse sg Sa Sese SeSe nee Mineral⸗Brunnen 


M Iz ý bo 8, 3 1835er Juni - Füllung. 4 
6 on n E M Cgerfranzensbrunn, Eger⸗Salzquelle, Marienbader Kinn | 
als alle Arten Web ſind zu den billigſten ll brunn, Selter, Oberſalzbrunn, Pilnaer und Saidſchuzer 
Preiſen. ſtets vorraͤthig Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 30 im gold⸗ Bitterwoſſer „bei dem heiterſter Wetter gefüllt, erhielt wa 
„Mitat zum: eine Stiege hoch bei : > empfiehlt möglich, swg Er 
5 ©: Crzellitz⸗ in: = Schöng Areh 
3 - Swinger Strage imoten A Rute, 1 
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Lotterie- Anzeige. 
Von der Königl. a General- 93 


6s ste d SOS 
t22 
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V 
Dig 
= bestellt — empfehle ich mich hiermit unter a 
Versicherung der promptesten Bedienung, à 
I sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publi- AR 
À kum zur Abn ahme von Ganzen-, Halben- und 4 
& Viertel - Loosen zur bevorstehenden 72sten % 
> Lotterie bestens. 45 


# 


Breslau, im Juni 1855. 2 
Friedrich Schummel, | 


Ring Nr. 85 
Ge ee eee ee arg ED 
Um den Nachfragen meiner reſp. Kunden nach 


modernen 


aus Berlin direkt bezogenen 


Feten Ger derobe Arie 


aufs neue begegnen zu können, da das Zte Sortiment fo 


ſchnell vergriffen war, fo mache ich hiermit bekannt, daß 
ich mit letzter Poft aufs neue wieder die 


ſchwarz⸗ und kouleurtſeidenen 
Crabatten 


Schleifen 


auf dem Lager habe, gleichzeitig empfehle ich eine Aus⸗ 


mit den neueſten 


wahl von fertigen 


Sommerbeinkleidern, Weſten 


in Seide und ie verſpreche die reellſte und prompteſte 


e Souis Pic, 
Ring⸗ u. Ohlauerſtr.⸗Ecke, 


in der ue Krone, neben den Herrn Ge: 
bruͤdern Guttentag. 


Empfehlung 8: und Viſtten⸗Karten 


werden geſchmackvoll ge billig gefertigt, in der 


Steindruckerei bei C. G. Gottſch = 8 


Aͤlbtechteſtraße Nr. 3., nahe om Ringe. 


Gerſten a 


bird biligi verkauft Schweidnitzer⸗Straße Nr. 280%, von der von John Gray in 
* . im Aten Gewölbe. . ; 


BOSSE 


ze. Sacooonsoccenbennenneoesn 


CTC 


R Schönfärberei⸗ 
Verkauf. = 


o Veraͤnderungshalber ift der ee geſonnen dieſelbe 
ſofort zu verkaufen. 

Aeußerſt vortheilhaft gelegen, beſteht fie aus einem 

großen maſſiven Wohn, Faͤrbe⸗ und Hinterhauſe nebſt 

Hofraum. 

Das Faͤrbehaus enthaͤlt: 

. eine große ſtarke kupferne Kuͤpe, 

eine dergl., 3 von Kupfer mit einem 5 hoͤlzer⸗ 
nen Faß, 

einen zinnernen Keſſel zu 1 Stück Tuch, 

zwei große Kupferkeſſel, jeder zu 3 St. Tuͤchern, 

einen dergleichen zu 2 Stuck Tuͤchern, 

dto. dio. zu 1 Stuͤck Tuch, 

dto. dto. zu 4 Stuck, 

. einen kleineren zum Auskochen von Hoͤlzern. 

Zur Bequemlichkeit ſind im Hofe zwei maſſive 

ſteinerne Waſſerſpuͤler mit doppeltem ſtetem Waſ⸗ 

ſerlauf. 

Käufer können ſogleich arbeiten, da Verkaͤufer ge 
ſonnen iſt, das Narben garen lager zum Ko⸗ 
ſtenpreiſe zu uberlaſſen. 

Die Kaufbedingungen aͤußerſt billig ſtellend, erwar⸗ 
tet bes fallſig ge Anfragen poſtfrei: 


„Vas allgemeine Agentur⸗Com⸗ 

miltions- und Gel chatty -Comp- $ 
koir des reili es Löwenberg sm 
Töwenberg. 

Ge oοοοοοοοο 


Aechten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


empfingen wiederum in ausgezeichneter abgelagerter Quali⸗ 
tät, und offeriren das Pfund à 20 bis 40 S. r.; 


feinen alten Rollen⸗Portoriko 
das Pfund à 8, 10 und 12 Sgr.; eine genugend große 
Auswahl aller Sorten 


feiner Amerikaniſcher Cigarren 
die 1000 Stück von 49 bis 35 Mihlr.; F 
ferner erlauben wir uns noch eine vorzügliche Auswahl wirk⸗ 
lich feine geſchnittene Canaſters das Pfund à 20, 1512, 
10 und Sgr. in jedem beliebigen goùt zu empfehlen, und 
bewilligen bei Abnahme von Parthien den hoͤchſt möglichen 
Rabatt. ; 
Be den 23. Juni 1835. Son 
Die Tabacks Fabrikanten 


Wilhelm Lode und Som. 


am Neumarkt Nr. 17. 
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Ein e Teleſkop 


onton (füſt noch ganz neu) iſt zu einem 
ſehr billigen Preife zu verkaufen, ee Ne. 36. 
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Die Zinsen-Erhebung und Auszahlung 
vôn Pfandbriefen, Staatspapieren und andern Documeuten 
bei den betreffenden resp. Behörden etc. etc. 


übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1% Sgr. vom Hundert, wobei wir uns zugleich 


den hiesigen und auswärtigen resp. Capitalisten 
zur Sichern Ausleihung ihrer verfüg gbaren Gelder 


von der grössten bis zur kleinsten Summe, à 41% und 5 pCt. jährl. Ziusen, und zum 


= Ein- und Verkauf 


von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen 


und dergl. 


NS. Von Capitalisten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder bechren, ist an uns für { 


empfehlen. 


Anfrage- und Adress- Büreaa, 
(altes Rathhaus, 1 Treppe hoch.) 


derartige Bemühungen nichts zu entrichten. 


Unser Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin | 
am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau 
Kaufmann Röͤhlicke, 


z ben wir wiederum mit den neueſten Gegenſtaͤnden in allen 
Holzgattungen beſtens aſſortirt, und verſprechen 


unter Garantie der ſolideſten Arbeit die 
dilligſten Preiſe. 
Mabagon⸗ Hol 3 in Bobleny u. Fourniren, 


ſchönſte Zuckerkiſt en⸗Planken, 


$ aus wiederum - 
L. Meyer und Comp. 


SSoSsSSSsssssseesssssesssese 
Einem hohen Adel und verehrtem Publikum zeige 
& ich ergebenſt an, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal von der 
i Schmiedebrücke Nr. 60 an die Ring: und Blücherplatz⸗ 

Ecke, in des Kaufmann Philippiſche Haus Nr. 12, 

@ von heute an verlegt habe. Bei dieſer Gelegenheit 

erlaube ich mir, mein Lager von Gold: und Silder⸗Ar⸗ 

beiten hiermit aufs neue us à empfehten. 

> Breslau, den 26. Juni 1 


Eduard ©. Köbner, 


— à Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Sesso ge csc e ages 


E. Joachimsſohn, 


am Roßmarkt Nr. 13 (der Boͤrſe gegenüber), 


Sec 


zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Kiffen und dergl. 5 


m Die. angemeſſ⸗ ſeuſten Preiſel 
N ie NEL neue Siss Geliga Siig zu nn 


1 


8 zoͤſiſcher Tapeten, e 
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Mode⸗Waaren⸗ Empfch⸗ 


lung. 

Einen bedeutenden Transport 
bunte gedruckte Mouſſeline und 
Battiſte, 
dergleichen Bengals und Perſe, 
ſo wie ein Sortiment Kattune und 
> karirte geglaͤttete Leinwand, in den 
T geſchmackvollſten Mustern un d Far⸗ 
ben, empfingen und offeriren zu fo- 

; liben Preiſen: 


Birkenfeld & Comp, 


N 


SL 


BEREITEN 


72 
77 


; Ring- und Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 1, 
~ in dem fruͤhern Salinger⸗Mannhei⸗ 
ja merſchen Geſchaͤfts⸗ Lokal. q 


e eee RSR, AE 
S OR 3 e 
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8 Grine Rouleaux, 


zu fo billigen Priten wie ſie bis jetzt noch nirgends 
geweſen ſind, ſo wie eine neue Auswahl feiner fran: 


Eiifaffer, Tapezierer. 3 


à 
8 ne aße Nr. 6., in der Hoffnung 


88 88 888888888888 99 2 


Große kere Oel Faſſer ganz mit Eiſen gebunden, W 
ll: 8 m Zeitauf, ; Zr Spt Ni. 17177 
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Sons 


geehrten Publikum erlaube 
ich mir hiemit die ergebenſte 

Anzeige zu machen, daß mein 

Flußbad fuͤr Herren vonheute 
an eröffnet iſt; der Preis ei- 
nes ſolchen Bades iſt 4 Sgr. 
und der meiner Wannenbaͤder 
à 6 Sgr. Um guͤtigen Beſuch 


bittet: „ 

| C. J. Philani, 
Befiger der Bade⸗Anſtalt 

an der Mathiasmuͤhle. 


3 F 
Extra feine Vanillen⸗Chokolade Nr. 1 bis 3. 
Feinſte Gewürz» s 1 — 3. 
P Gerſten⸗ a — 
, Geſandheits⸗ + mit Zucker, 
. 3 0 ohne 0 
« Homdopat: s — 
. Cacdo-Maſſe, 
« praͤparirter Gacao-Gaffée, 
s & „Thee mit Vanille, 
. . ° „ohne 
Cacao⸗Schalen, 


empfiehlt zu den billigſten Pieiſen: ' 
| Breslau, den 27. Juni 1835. 
| die Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik 
Ferdinand Weinrich, 

Meſſergaſſe Nr. 30, im goldenen Schwan. 
| Gaſthof Verkauf. 8 
| In einer ſehr volkreichen Kreisſtadt, welche in einer anges 
nehmen Gegend Niederſchleſ. liegt, ſoll ein Gaſthof Erb⸗ 
ſonderungs halber billig verkauft werden. Eine 
Einzahlung von 1000 Nehlr. ift genuͤgend, indem die Erben 
die ruͤckſtändigen Kaufgelder längere Zeit ungekuͤndiget ſtehen 
laſſen wollen. Naͤheres im 

3 Anfrage- und Adreh-Büreau 


— 


aftes Rathhaus eine Treppe hoch. 


Handlungs Commis, 
der deutſch und polniſch ſpricht, Lurch laͤngere Zeit im Eiſen⸗ 
| und Kurzwaaren Geſchaͤft gearbeitet, und ſich darin gute Kennt 
niſſe erworben, wuͤnſcht zu Term. Johanni e. noch ein andes 

res Unterkommen. — Commiſſtons⸗Comptoir, Schweidnitzer⸗ 


8 Nr. 54. 


« 


Einem hoben Adel u. hoch⸗ 
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Fur Blumenfreunde 


ift im Garten des Hauſes Nr. 4, Platz vor der Koͤnigsbrücks, 
ein Biumenfenſter, auch Stellagen, billig zu verkaufen. 


; Wagen Verkauf. 
Eine wenig gebrauchte Chaiſe, ein Stuhl- und Plauwa 
gen find Odergaſſe Nr. 17., bei dem Sattler Wilk om bite 
lig zu verkaufen. ; 


Looſe zur 1ſten Kaffe 72fter Lotterie find ganz und geheilt 
für Hiefige und Auswärtige zu haben. 
H. Holſchau, der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Haus ⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein Haus in hieſiger Stadt, an zwei Straßen gelegen, 
und wegen feines geräumigen Hof-, Boden⸗ und Keller⸗Ge⸗ 
laſſes zu jedem Nahrungs Betriebe ſich vortheilhaft eignend, 
wünſchen die Erben deſſelben, der Auseinanderſetzung wegen, 
baldmoͤglichſt aus freier Hand zu verkaufen, und wurden es 
einem reellen und zahlungsfaͤhigen Käufer um einen fehe billie 
gen Preis überlaſſen. Nähere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt 
Herr Schloſſermeiſter Mehring, Meſſergaſſe Ne. 22. 


Ein Gaſthaus nahe bei Breslau iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere zu erfragen im Verſorgungs⸗ und 
Velmiethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗Straße Nr. 10. bei Bret⸗ 
ſchneidet. 


Ein Candidat der Theologie, der ſchon ſeit mehren Jahren 
in wiſſenſchaftlichen Disciplinen ſowohl als auch in der Muſik, 
namentlich auf dem Piano Forte gründlichen Unterricht ertheilt, 
wuͤnſcht noch einige Stunden zu übernehmen. Nähere Aus 
kunft hat Herr Kaufmann A. Brihta, Hintermarkt Nr. 3, die 
Guͤte zu ertheilen. : 


Muſikfeſt. 
Mit Genehmigung des Hohen Miniſterii wird den 5. und 
; 6. Auguſt 
das fünfte Schleſiſche Muſik⸗ und Gefangfeft, als Nachfeier 
des W Sr. Mai. des König, in Schweidnitz gefeiert 
werden. 

Auch dießmal haben fih die Kräfte namhafter Kuͤnſtler aus 
der Provinz und inſonderheit aus Breslau, ſo wie auch aus 
entferntern Gegenden vereinigt, um das Feſt durch ihre Theil⸗ 
nahme zu verherrlichen, und den Erwartungen zu entſprechen, 
mit denen ſich früher ſelbſt aus weiter Ferne zahlreiche Theil⸗ 
nehmer eingefunden hatten. 

Das Nähere über die Ausführung der Feier wird zu feis 
ner Zeit auf dem gewoͤhnlichen Wege bekannt gemacht werden. 

Schweidnitz den 24. Junius 1835. N 

Das Comité des Schweidnitzer Geſangfeſtes. 

Schnelle und billige Gelegenheit nach Frankfurt und 
Berlin, ift bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt⸗ und Schühbruck⸗ 
Ecke Nr. 1. 

Konzerte Anzeige. 
Sonnabends, den 27. Juni: ; 
Großes Militaͤr⸗Konzert 

: im Garten zur Lindenruh, ; 
aufgeführt von dem Muſik⸗Korps des Hochloͤblichen 1. Cuira 
ſier⸗ Regiments, wozu ih ein hohes und hochzuverehrendes 
Publikum ergebenſt einlade. Bittner. 


Benutzung abzulaſſen. 
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Im Sans ſouci zum Prinz von Preu⸗ 
ßen am Lehmdamm wird der ruſſiſche 
Feuerkoͤnig Sonntag den 28. Juni eine 
große Vorſtellung geben. Die Luftſchif⸗ 
ferin, von ihrer letzten Reiſe glückuch zus 
ruͤckgekehrt, wird ihre Reife Sonne 
tags zum letztenmale, mit einem koloſ⸗ 
ſalen Luftballon noch einmal wiederholen. 
Zum Beſchluß ein großes Feuerwerk, 
betitelt der Thron des Jupiter, ; 


Montag den 29. Juni wird vom ruffifhen Feuerkoͤnig im 
Sans ſouci zum Prinz von Preußen am Lehmdamm, das Feſt 
Petri und Pauli zu Rom, betitelt die Roſe, vorgeſtellt wer⸗ 
den. Auch wird ein transparenter Luftballon, die Central⸗ 
ſonne Sirius, welche ihre Strahlen um ſich werfen wird, 
aufſteigen. Zum Beſchluß ein großes Feuerwerk. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Montags den 29. 


Juni ladet ergebenſt ein 5 
; Bode, Eoffetier 

auf dem Hinterdom in der Hoffnung. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden, Montag den 

29. Juni ladet ergebenſt ein: Er 

; Hauff, Eoffetier. 

à Offene⸗Gaſſe Nr. 13., am Schießwerder 

Frleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend den 27ſten 


Juni, wozu ergebenſt einladꝛt: Schütz, Gaſtwirh im öfters 


reichiſchen Kaiſer vor dem Ohlauer Thore. 


Großes Horn⸗Conzert findet Sonntag den 28jten bei 

mir ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes Pudlikum ganz er⸗ 

gebenſt einladet: à 

; i Kappeller, Coffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 


2 Detail⸗Handlungsgelegenheit. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine Detail Handiungsgelegen⸗ 
heit, beſtehend in Verkaufsgewolde, Comptoir, Remiſe, Boden 


und Keller, zu vermiethen, fo wie für jede andere angemefjene 
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Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen ift auf 
dem Naſchmarkt Nr. 49 der zweite Stock, im Hinter⸗ 
gebäude auf der Nadlergaſſe heraus, beſtehend aus 2 
Stuben, 1 Aikove, 1 Altane nebſt Zubehör, für einen 
Preis son 70 Rthlr. 
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Am Ringe Nr. 11. iſt im zweiten Stock eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 4 Studen, einem Kabinet und nd» 
thigen Beigelaß zu vermiethen, und bald, oder Termino Mi⸗ 
chaeli e. zu beziehen. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 1 im dritten Stock: vier Stuben, ein Las 
binet, verſchloßnem Entree, Küche und Zubehör, 


Das Naͤhere ift Reuſche Str. Nr. 68 im zweiten Stock zu 


erfragen. 
Zu vermiethen und Michaelis d. Jahres zu beziehen 


Schweidnitzer⸗Str. Nr. 28 ohnweit der Promenade im drita 


ten Stock, 4 Stuben, Kabinet und Küche, 
wird im Spezerei⸗Gewoͤlbe ertheilt. 


Zu Johanni d. J. wird eine Stube nebſt Kabinet in der 
Karls⸗ oder Schweidniter⸗Straße gefucht. Das Nähere zu 
erfragen im Comptoir Karls Sr. Nr. 43. 

Michaeli zu vermiethen 
Schmiedebruͤcke und Uniberſitätsplatz Nr. 36. der zweite Stock 
beſteht aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Keller. 

Zu vermiethen und term, Michaelis zu beziehen, die erſte 
Etage am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 43: beſtehend aus 4 Stus 


Das Naͤhere 


den, zwei Kabiners, Bodenkammern, Küche und Kellergelaß⸗ 


Das Naͤhere daſelbſt zwei Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. = . 
Den 26. Juny. Weiße Adler: Hr. Maj. v. Eiſenſchmidt 
a. Brieg. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Deydes a, Krotoſchin. 


— pr, Gutsbeſ. Kern a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Friedlaͤnder g. 


Beuthen. — Hr. Kaufm. Frauenſtaͤdt a. Neiſſe. — Blaue irſch j 
Fr. Ceieralin Grifino, Mielzynska a. Pofen —NRaütentrangi 
Hr. R. K. Kämmerer Graf v. Skrachwie a. Gotſchdorf. — Hk. 
Gutsbeſ. Zebler a. Schügendorf. — Hr. Pfarrer Hoffmann aus 
Margarethe. — Hr. Kaufm. Sengerſohn, Hr. Kaufmann Thamm a 

Brieg. — Hr. Kaufm. Wallizeck a. Tarnowitz. — Hr. Kaufm, 

Francke aus Neiſſe. — Gold. Gans: 
a. Berlin. — Hr. Parrikl. Münſter g. Berlin. — Hr. Kaufmann 
Bäfller a. Grünberg. — Gold. Krone: Frau Rittmſtr. von 


Herr Präsident Frieſt 


Maſſow a. Naumburg a. S. — Drei Berge: Hr. General i 


Mai, v. Kleiſt a. Neiſſe. — Gold, Schwerdt; Frau Gutsbeſ. 
Schaubert a. Frankenthal. — Deutſche Haus; Hr. Kaufmann 
Knabe aus Berlin. — Hr. Ober- Landesgerichtsrarh Goſſler aus 
Ratibor. — Zwei gold, Löwen; Hr. Kaufm. Jaſchkowitz aus 
Guttentag. — Hr. Kaufm. Hamann g. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. 
Landrath Baron v. Richthofen a. Barzdorf. — Hr. Kaufmann 
Tatzel g. Ziegenhals. — Hr. Kaufm. Liſſer g. Strehlen. — Weiße 
Storch: Hr. Kattunfabrik. Mirbt a. Gnadenfrey. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Wiener a, Krakau. — Hr. Kaufmann 
Munk a. Krotoſchin. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Jeroslaw a 
Kempen. Hr. Kaufm. Bacharia aus Zdonska⸗Wolla. — Gold. 1 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Frankenberg aus Biſchdorf. — Herk 
Gutsp. Nerlich a. Beichau. — > į 
Privat:togis: Ohlauerſtr. No. 11: Hr. Baron be Paix 
a. Neiſſe. — Ritkerpl. No, 8; Fr. Gräfin v. Bethuſti a. Banka, 
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~ ~eoqft eur: E. v. Vae x ſt. 5 


x Breslau, den 26 Juni 1835 
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1 Ktlr. 24 Sgr. — Pf. 1 Rtlir. 22 Sgr. — Pf. 1 Ril 20 Sgr. 

Roggen: Höchſter“ 1 Rtir. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rte 11 Sgr. — Pf. ps: 1 Rur. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerte: DI qe 6 Sgr. 6 Pf. Mitiler.“ Rie 6 Sgr. 6 Pf. am | 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 HA 

Hafer: (- Mile. — Sgr. — Pf. — Nele, — Sgr. — Pf - Rt. — Sgr. — Pf, 


Druck der neuen Buchoruckerer von M. Srieblander 


